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Aelegramme der Danziger Zeitung. 

Peters burg, 1. Octbr. Die „Agence ruſſe“ 
dementirt die Nachricht verſchiedener 2 lätter von 
einer Circularnote Gortſchakoffs, indem fie hinzu⸗ 
fügt: Gegenwärtig ſeien nur militäriſche Rück⸗ 
ſichten maßgebend, die diplomatiſche Action könne 
erſt ſpäter aufangen. 

Bukareſt, 1. Octbr. An Stelle Zotoffs, 
welcher anderweitig verwendet wird, iſt eneral 
Totleben dem Fürſten Carl als perſönlicher Ad⸗ 
jutant beigegeben. 

Konſtantinopel, 1. Oetbr. Die Pforte hat 

nicht darin gewilligt, daß Holz zum Barakenbau 
über die Donau geſchafft werde, da ſolchem Ver⸗ 
langen die Genfer Convention nicht zur Seite 
ſtehe. Gegen die Entjendung von Aerzten auf 
den Kriegsſchauplatz habe die Pforte aber nichts 
einzuwenden. 

Paris, 1. Oetbr. General Klapka erklärt 
die Nachricht des „Elleuor“, daß er an der beab⸗ 

ſichtigten Bildung einer ungariſchen Legion in 
Siebenbürgen betheiligt geweſen ſei, für unbe⸗ 
gründet. 


Petitzeile oder 


Deutſchland. 


© Berlin, 30. Sept. Zu dem vom Cultus⸗ 
miniſterium ausgearbeiteten Geſetzentwurf über das 
Unterrichtsweſen hat Hr. Alwin Peterſilie, 
Mitglied des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, einen 
Beitrag geliefert, der in mehrfacher Hinſicht ſchätzens⸗ 
werth iſt. Derſelbe befindet ſich im letzten Heft 
der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus unter der 
Ueberſchrift: „Die Gehalts⸗ und Penſionsverhält⸗ 
niſſe der Elementarlehrer in Frankreich mit einem 
Hinblick auf die entſprechenden Verhältniſſe in 
Preußen“. Es heißt darin unter Anderem: Eine 
wichtige Aufgabe des Unterrichtsgeſetzes iſt die Re⸗ 
gelung der Gehalts⸗ und Penſionsverhältniſſe der 
Volksſchullehrer. Die Bedeutung und Nothwen⸗ 
digkeit darauf hinzielender Beſtimmungen iſt all⸗ 
ſeitig anerkannt, und nicht zuletzt iſt die Regierung 
zu der Erkenntniß gekommen, daß grade von dem 
höhern ſtaatlichen Geſichtspunkte aus die Sicher⸗ 
ſtellung der materiellen Lage des Volksſchullehrer⸗ 
ſtandes eine der wichtigſten Bürgſchaften für die 
richtige Förderung der geiſtigen Intereſſen der 
Nation zu bieten im Stande iſt. An Wohlwollen 
© für die Lehrer hat es der Unterrichtsverwaltung 
bisher nicht gefehlt, aber den Schritten, die ſie für 
die Lehrer vorhatte, ſtanden Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen, die ſich nur nach umfaſſenden Vor⸗ 
arbeiten überwinden ließen. Eine dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten bildete die Frage: welchen corporativen 
Verbänden die Verpflichtung zur Erhaltung der 
öffentlichen Volksſchulen aufzuerlegen jei. Je nach⸗ 
dem der Begriff der Volksſchule lediglich die An⸗ 
ſtalten umfaßt, die nach der allgemeinen Verfügung 
vom 15. October 1872 unterrichten, — der eigent- 
lichen Elementarſchulen, — oder auch auf die Fort⸗ 
bildungsſchulen ausgedehnt wird, für deren Ein⸗ 
richtung Aufgabe und Ziel die Verordnung 
vom 17. Juli 1874 maßgebend iſt, iſt die 
Unterhaltungspflicht enger oder weiter zu be: 
grenzen. Wer die Schullaſten zu tragen hat, iſt 
im Wege der Geſetzgebung ſchwer feſtzuſtellen. Die 
geſchichtliche Entwickelung des Volksſchulweſens 
und die Natur der Sache weiſen darauf hin, daß 
daſſelbe nur dann gehörig gedeihen kann, wenn 
derjenige leiſtungsfähige corporative Verband die 
Laſten der Schule trägt, der das nächſte Intereſſe 
daran hat, daß das in ihm heranwachſende Ge⸗ 
ſchlecht diejenige intellectuelle und ſittliche Bildung 
empfange, welche von einem nützlichen Gliede der 
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Die fünfte Verſammlung des Deutſchen 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege 
in Nürnberg. a 


III. 
Nürnberg, 27. September. 

Die heutige dritte und letzte Sitzung des 
Vereins beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der 
„praktiſchen Durchführung der Fabrik⸗Hyg jene.“ 
Ref. Dr. Beyer⸗Düſſeldorf gab eine Ueberſicht 
der Fabrikgeſetzgebung von England, Frankreich 
und Deutſchland und kam zu dem Schluß: Eine 
neue Fabrikgeſetzgebung iſt für uns nicht noth⸗ 
wendig, es bedarf nur des ruhigen Weiterbaues. 
Beſonnenheit und Maß halten iſt dabei um jo mehr 
geboten, als die politiſchen Parteiungen ſich vielfach 
dieſer Frage bemächtigt haben, um ihre ſpeciellen 
Zwecke dabei zu erreichen. — Der 1. Correferent 
Bankier Fäuſtle⸗Bayreuth verweiſt auf die Er⸗ 
klärungen, welche die Reichsregierung durch den 
Miniſter Hofmann bei den Verhandlungen im 
letzten Reichstage abgegeben hat, wonach dem 
nächſten Reichstage ein Fabrikgeſetz vorgelegt 
werden ſolle, daß für die Uebelſtände bei der 
Kinder⸗ und Frauenarbeit Abhilfe ſchaffen, das 
Lehrlingsweſen und die gewerblichen Schiedsgerichte 
feſter geſtalten ſoll, ſowie auf den von Fritſche, 
Bebel und Genoſſen eingereichten Geſetzesvorſchlag, 
der ſehr viel von dem enthält, was die Anträge 
der Referenten ausſprechen. — Der 2. Correferent 
Dr. Schuler (aus Mollis, Canton Glarus) hebt 
beſonders hervor, daß bei einem ſolchen Geſetz die 
Polizei niemals zur Durchführung genüge, ſondern 
daß die Zuſtimmung und Unterſtützung der öffent⸗ 
lichen Meinung nothwendig ſei. Dieſe ſich zu 
ſichern, müſſe man bei Formulirung der Vorſchläge ö 
im Auge behalten. 
Die von den Referenten vorgelegten 10 Theſen 
rufen eine ſehr lebhafte Discuſſion hervor, ſo daß 0 


iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
und bei allen fen baren 5 Poſtanſtalten 
eren Raum 20 O. — 


—— 


2 —— TEN STE RT 


Dienfag, 


2, October. (Motten Ausgabe 


Montag früh. — 


4575 und Auslandes angenommen. — Preis pro Onartal 4,50 4, durch die 
e 


ſtaatlichen Gemeinſchaft gefordert wird. Ob und 
wie weit die politiſche Gemeinde, der Amtsbezirk, 
der Kreis oder ein anderer corporativer Verband 
als principaler Träger der Unterhaltungspflicht für 
die öffentlichen Volksſchulen anzuſehen iſt und 
welche Ausnahmen von der in dieſer Beziehung 
aufzuſtellenden Regel zuläſſig ſind, dieſe Fragen 
gehören offenbar zu den ſchwierigſten des Unter⸗ 
richtsgeſetzes und zwar um ſo mehr, als deren Be⸗ 
antwortung durch die Geſetzgeber ſich nicht allein 
ſofort in materielle Leiſtungen und Geldwerthüber⸗ 
ſetzt, ſondern auch für die allgemeine und lokale 
Schulverwaltung von einſchneidender Bedeutung 
iſt. Diele und ähnliche Schwierigkeiten haben bis⸗ 
her die geſetzliche Regelung der betreffenden Ver⸗ 
hältniſſe verzögert. Darauf hinzuwirken iſt na⸗ 
mentlich denen gegenüber angezeigt, welche der 
Centralverwaltung des Unterrichtsweſens immer 
nur den Vorwurf machen, als häufe ſie Material 
auf Material, ohne zu mehr als unbrauchbaren 
Entwürfen zu kommen. — Die deutſche Schifffahrt 
erweitert ſich von Jahr zu Jahr. Nach einem 
Handelsberichte aus Siam iſt 1876 die Zahl der 
dort eingelaufenen d eutſchen Schiffe von 66 
(darunter 12 Dampfer) auf 100 (darunter 18 
Dampfer) geſtiegen. Die deutſche Segelſchifffahrt 
iſt dort bereits bedeutender als die britische. Von 
den 100 Schiffen kamen 47 auf Hamburg, 11 auf 
Apenrade, 7 auf Flensburg, 6 auf Kiel, 6 auf 
Sonderburg, 5 auf Altona. Die übrigen 18 ver⸗ 
theilten ſich auf Elzfleth, Bremen, Stralſund, 
Heiligenhafen, Blankenehr, Emden. Die ameri⸗ 
kaniſche Schifffahrt hat dort faſt ganz aufgehört. 
In Rio de Janeiro hat die dortige Fieberepidemie 
14 deutſche Matroſen hingerafft, angeblich, weil 
ihre Schiffe ungünſtige Plätze hatten. 

Wie bereits kelegraphiſch gemeldet, hat das 
proteſtantiſche Glaubensgericht des brandenburgi⸗ 
ſchen Conſiſtoriums die Nichtbeſtätigung des Hilfs⸗ 
predigers an St. Andreas, des Lic. Hoßbach, 
als Prediger an der Pfarrgemeinde zu St. Jakobi 
ausgeſprochen. Völlig unerfindlich bleibt die 
Logik des Conſiſtoriums, 


deſſen Präſident doch der 
Sohn des großen Philoſophen Hegel iſt: 


Aufhebung des Pferdeausfuhr⸗Verbots zur 
Sprache kommen, da daſſelbe in der Provinz 
Preußen noch immer ſchwer empfunden wird. Wenn 
aber auch das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium das 
Geſuch zu dem ſeinigen machte und der vorgeſetzte 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten gleichfalls zuftimmte, jo könnte er es höchſtens 
bei dem Reichskanzler unterſtützen, ohne daß eine 
U erwarten wäre. Das vorige 
Verbot der Pferdeausfuhr ſtand 11 10 i 
vaft, 
nämlich 


Epidemien oder ſonſtigen focialen Mißſtänden für 
durchaus nothwendig und will eine dahin 0 Her 
er 


ſchulen für ein dringendes Bedürfniß. ) 
felbe hält im Intereſſe der öffentlichen Geſundheits⸗ 


Collegium iſt zu einer Sitzung einberufen worden, 
und ne der 
19. 


treffend den 
nach Maß, ö 
Hagen, betreffend die Freizügigkeit und den Unter⸗ 
ſtützungs⸗Wohnſitz, 3) Antrag des Rittergutsbeſitzers 
Sombart, 


Bei 
St. Andreas darf Hr. Hoßbach nach wie vor die 
„kirchlichen Irrlehren“ predigen, während die 
Gemeindemitglieder zu St. Jakobi davor behütet 
bleiben ſollen! Die Gemeindekirchenvertretung 
wird Recurs an den Oberkirchenrath einlegen, und 
hofft, nach dem Urtheile des Oberkirchenraths im 
Falle Sydow auf eine Reprobation des Erkennt⸗ 
niſſes des Conſiſtoriums. Die in dieſer Sache be⸗ 
ſonders gut informirte „Kreuzzeitung“ iſt ent⸗ 
gegengeſetzter Anſicht, da Hoßbach die Gottheit 
Chriſti von der Kanzel herab geleugnet habe, 
während Sydow dies nur in einem privaten Vor⸗ 
trage gethan. Man erfährt nachträglich, daß bis 
auf das bekannte Mitglied des Proteſtantenvereins, 
den Abg. Stadtrath Techow, ſämmtliche Mitglieder 
für die Nichtbeſtätigung Hoßbach's geſtimmt haben. 
Die eingehenden Darlegungen Techow's und ſeine 
warmen Vertheidigungsworte für die Gleich⸗ 
berechtigung der modernen liberalen Theologie in 
der proteſtantiſchen Kirche halfen ebenſo wenig 
etwas, wie ſeine ernſten Hinweiſungen auf die 
Conſequenzen einer Nichtbeſtätigung und alle die 
Gefahren, welche ſich daran für den Frieden und 
den Beſtand der Landeskirche knüpfen müßten. 
Man hört, daß die Kirchenvertretung unter allen 
Umſtänden auf Wiederwahl Hoßbach's beſtehen und 
jedem Geiſtlichen, der ihr auf irgend eine Weiſe 
aufgenöthigt würde, das Gehalt ſperren wird. 

* Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, würde in der 
bevorſtehenden Seſſion des Landes⸗Oekonomie⸗ 


langen vermehrt, in Deutſchland Patente nachzu⸗ 
ſuchen. Dieſes Verlangen muß bezüglich Amerikas 
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Collegiums auch ein Geſuch um Verwendung für, 


erhagergaſſe No. 4 


Inſerate koſten für die 


noch eine weitere Steigerung erfahren durch die 
jüngſt erfolgte, für die Amerikaner ſo traurige und 
empfindliche Zerſtörung ihres Patentamtes durch 
Feuer. Begreiflicherweiſe muß dadurch eine große 
Unſicherheit in dem Patentweſen und in den Rechts⸗ 
verhältniſſen der Patentnehmer in Amerika ein⸗ 
treten und es kann nicht ausbleiben, daß die 
Amerikaner bis zur definitiven neuen Conſtituirung 
dieſer Verhältniſſe vielfach den Schutz ihrer Er⸗ 
findungen in Deutſchland nachſuchen werden. 

* Die Meldungen, daß die Stempelſteuer⸗ 
commiſſion Vorſchläge wegen Erhöhung der 
Tabackſteuer oder anderer Zölle gemacht habe, — 
ſchreibt die „W. Ztg.“ — ſind durchaus unbe⸗ 
gründet. Die Vorſchläge der Commiſſion werden 
nach dem Vorgange Preußens vorausſichtlich auch 
die Zuſtimmung der Majorität des Bundesraths 


nden. 

5 Kiel, 29. Sept. Die Außerdienſtſtellun des 
Torpedoſchiffes „Zieten“ iſt, wie die „Kieler tg.” 
meldet, befohlen und wird in der nächſten Zeit 


erfolgen. 


Schweiz. = 
Bern, 29. Sept. Für die engliſchen Colo⸗ 
nien an der Goldküſte, in Senegambien, Lagos, 
Sierra⸗Leone, die Falkland⸗Inſeln und Britiſch⸗ 


„Honduras iſt der Beitritt zum Weltpoſtvertrag 


auf den 1. Januar 1878 nachgeſucht worden. — Der 
Bundesrath hat den am 1. November in Kraft 
tretenden Geldanweiſungs⸗Vertrag mit Belgien 
genehmigt. — In einem Kreis ſchreiben, betreffend 
die Prüfung der Arbeiten am Gotthardtunnel 
durch die Abeordneten der drei Vertragsſtaaten, 
giebt der Bundesrath die Verſicherung, daß der 
Tunnel, Störungen vorbehalten, in drei Jahren 
vollendet werden kann; im Juli und Auguſt ſei 
die programmmäßige Leiſtung bereits überschritten 
worden. — Im ſchönen Teſſin hauſen die Pfaffen 
als verwüſtendes Schwarzwild. Die liberalen 
Blätter des Cantons ſind über die neuen Lehrer⸗ 
wahlen aufs äußerſte aufgebracht. Die beſten Leh⸗ 
rer, die an den Secundarſchulen und namentlich 
am Lyceum gewirkt haben, ſind von der Regierung 
bei Seite geſchoben und durch Leute erſetzt worden, 
welche geeignet ſind, die „Verchriſtlichung der Schu⸗ 
len“ durchzuführen. — Da die Lungen] euche in 
Oberitalien immer drohender auftritt, hat der Bun⸗ 
desrath die Frage der Viehſperre I 
ernſtlich in Erwägung gezogen. Falls in Kürze 
nicht günſtigere Berichte einlaufen, ſoll dieſe Maß⸗ 
regel ſofort in Kraft treten. r 
Frankreich. de 
Paris, 29. Sept. Der Prinz Jerome 
Napoleon reiſt in den nächſten Tagen nach 
Ajaccio ab, um dort ſelbſt nach dem Rechten zu 
ſehen. Er hat nicht, wie es früher hieß, ſeine 
Candidatur vor derjenigen Haußmann's zurückge⸗ 
zogen. Seinem perjönlihen Eintreffen in Ajaccio 
ſchickt der Prinz ein Rundſchreiben an die Wähler 
voraus, welches möglicherweiſe auch die Republi⸗ 
kaner veranlaſſen wird, für ihn zu ſtimmen. In 
demſelben ſagt er u. a.: „Als Napoleon auf St. 
Helena ſtarb, ſagte er: In fünfzig Jahren wird 
Frankreich republikaniſch ſein! Der Sieg der Re⸗ 
gierung bei den Wahlen würde zu einem Verſuch 
einer royaliſtiſchen Reſtauration führen, welche 
Frankreich zurückweiſt, und der Sie ſich nicht an⸗ 
ſchließen könnten. Man täuſcht Sie, wenn man 
Ihnen die Rückkehr des Kaiſerreichs ankündigt. 
Die Männer, welche die Gewalt haben, ſind die 
entſchiedenen Gegner des Kaiſerreichs. Heute kann 
nur eine freimüthig republikaniſche Regierung die 
Grundſätze der neueren Geſellſchaft vertheidigen 
und den Nothwendigkeiten des allgemeinen Stimm⸗ 
RIES RR UTCHEN. TEE ERREGER TERN 


Dr. Beyer lauten: „Im Hinblick auf die gegen- 
wärtige Lage, wie die vorausſichtlich zu erreichen⸗ 
den Ergänzungen der Geſetzgebung und in Anbe⸗ 
tracht der thatſächlich günſtigen Geſtaltung der ge⸗ 
werblich hygieniſchen Verhältniſſe erſcheint die ge⸗ 
ſetzliche Einführung einer Normal⸗Arbeitszeit vom 
Standpunkt der Hygiene nicht als Bedürfniß“, 
während dagegen Dr. Schuler folgende Theſe vor⸗ 
ſchlug: „Es iſt ein Normal⸗ (Maximal-) Arbeits⸗ 
tag einzuführen, da der Fabrikarbeiter nicht die 
Freiheit, ſehr oft auch nicht die Einſicht beſitzt, ſich 
einer übermäßigen Ausbeutung ſeiner Arbeitskraft 
zu entziehen, die ihn in ſanitariſcher, wie morali⸗ 
ſcher Beziehung, ſo wie auch in ſeinem Familien⸗ 
leben ſchädigt. Weder der Erwerb des Arbeiters, 
noch auch ſeine Production werden durch eine mä⸗ 
ßige Reduction der Arbeitszeit, die jedoch in kei⸗ 
nem Falle mehr als 11 Arbeitsſtunden geſtatten 
ſollte, vermindert“. Beide Faſſungen wurden 
durch Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt, 
weil man annahm, daß in dieſer Frage nicht die 
Hygiene in erſter Reihe maßgebend jei. 

IV. „Das Conceſſionsverfahren der im 8 16 
der Reichsgewerbeordnung angeführten gewerbli⸗ 
chen Anlagen und die in 8 23 vorgeſehene Mög⸗ 
lichkeit, dieſelben in einzelnen Ortstheilen zu con⸗ 
centriren, iſt im Weſentlichen ausreichend, die 
Nachbarſchaft gewerblicher Anlagen gegen Geſund⸗ 
heitsſchädigungen oder erheblichere Beläſtigungen 
zu ſichern, ſofern den zuſtändigen Behörden die 
geeigneten techniſchen Kräfte zur Seite ſtehen. Da⸗ 
neben wird den Stadtgemeinden empfohlen: für 
die Großindustrie überhaupt abgeſonderte Bezirke 
zu bilden, um hierdurch auch minder ernſte Belä⸗ 
ſtigungen zu vermeiden“. 

V. „Dahingegen gewährt die Conceſſtons⸗ 
pflichtigkeit der im 8 16 aufgeführten Anlagen, 
ſowie die den Unternehmern nach 5 107 der Gewerbe⸗ 


die Verhandlungen darüber von 8% bis 12 Uhr 
und dann nach einer kurzen Pauſe bis 3 Uhr 
währen. Wir laſſen die Theſen mit den Ab⸗ 
änderungen folgen, mit denen ſie aus den Ver⸗ 
handlungen hervorgingen. b 

I. „Die Gewerbeordnung des deutſchen Reiches 
enthält zwar Beſtimmungen, welche die Durch⸗ 
führung der Fabrik⸗Hygiene d h. den Schutz und 
die Sicherung von Leben und Geſundheit der in 
gewerblichen Anlagen beſchäftigten Arbeiter, wie 
der Umwohner in ſehr weſentlichen Punkten er⸗ 
möglichen, bedarf jedoch noch mehrfacher Er⸗ 
gänzungen.“ 

II. „Vom Standpunkte der Hygiene ſind 
folgende Ergänzungen anzuſtreben: 1. die thunlichſte 
Ausdehnung des geſetzlichen Schutzes auf alle ge⸗ 
werblichen Arbeiter, welche in geſchloſſenen Arbeits⸗ 
ſtätten beſchäftigt werden; 2. das Verbot der 
ſtändigen Beſchäftigung von Kindern vor voll⸗ 
endetem 14. Lebensjahre; 3. die Ausdehnung des 
für jugendliche Arbeiter beſtehenden Verbotes der 
Nachtsarbeit auf ſämmtliche weibliche Arbeiter; 
4. das Verbot der Sonntagsarbeit, ſoweit dies 
nicht bei gewiſſen Induſtrie⸗Betrieben Abänderungen 
erleiden muß; 5. die Verpflichtung der Arbeitgeber 
und Arbeiter zur Einführung und Einhaltung an⸗ 
gemeſſener Arbeitspauſen, deren Feſtſtellung die 
höhere Behörde unter Berückſichtigung der Art des 
Gewerbebetriebes zu genehmigen hat; 6 die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Arbeitgeber für angemeſſene 
Unterbringung der von ihnen beſchäftigten aus⸗ 
wärtigen jugendlichen Arbeiter; 7. die Befugniß 
der höheren Behörde, die Arbeit von jugendlichen 
und weiblichen Arbeitern in beſonders geſundheits⸗ 
ſchädlichen Arbeitszweigen und Arbeitsſtätten zu 
unterſagen. Wöchnerinnen ſind vier Wochen von 
der Fabrikarbeit auszuſchließen.“ 

Die III. Theſe ſollte nach dem Vorſchlage des 


ordnung obliegende Verpflichtung, „alle Einrich⸗ 
tungen zur Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr 
für Leben und Geſundheit zu treffen“ in Wirklich⸗ 
keit keinen ausreichenden Schutz der gewerblichen 
Arbeiter, weil die große Mehrzahl derſelben in Fa⸗ 
briken beſchäftigt iſt, welche der Conceſſtonspflicht 
nicht unterliegen, dennoch aber für die Geſundheit 
der Arbeiter erhebliche Gefährdungen bieten, und 
weil die nach der Errichtung einer Fabrik von den 
Unternehmern zu treffenden Anlagen ſehr häufig 
nicht im Stande ſind, die bei der Errichtung ge⸗ 
machten hygieniſchen Fehler zu beſeitigen. Es be⸗ 


darf deshalb mindeſtens jede eine größere Anzahl 


Arbeiter beſchäftigende gewerbliche Anlage vor ihrer 
Errichtung ebenſo wie der bau⸗ und feuerpolizeilichen, 
ſo auch der geſundheitspolizeichen Prüfung und 
Genehmigung.“ 

VI. „Da das Gebiet der Gewerbe⸗Hygiene ſich 
in zwei ihrer Natur nach ganz verſchiedene Gruppen 
ſcheidet, je nachdem es ſich: a. Um die Verhütung 
von Gefährdungen und Schädigungen durch äußere 
Gewalt, Maſchinen, Feuerungsanlagen, Exploſionen 
u. dgl. oder b. um geſundheitliche Gefährdungen 
und Schädigungen im engeren Sinne (dem Lebens⸗ 
alter oder der Conſtitution nachtheilige Arbeit, un⸗ 
geſunde oder überfüllte Arbeitsräume, ſchlechte oder 
verdorbene Luft, Unreinlichkeit, Staub, ſchädliche 
Ausdünſtungen, irreſpirable oder giftige Gaſe, Ver⸗ 
arbeitung von ſchädlichem Rohmaterial oder directen 
Giften, Verunreinigung des Bodens, der Gewäſſer 
u. dgl) handelt, ſo ſind zur Durchführung der 
Gewerbe⸗Hygiene Sachkundige erforderlich, welche 
einerſeits die fundamentale Vorbildung als Techniker 
(Ingenieur) andererſeits die Vorbildung als Arzt 


beſitzen.“ 

„Weder die Vorbildung als Techniker, 
noch als Arzt befähigen an und für ſich allein zu 
heiner wirklich erfolgreichen Thätigkeit auf dem 
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kechts Benugthuung geben. Bleiben wir kaltblütig 
gegenüber den namenloſen Verleumdungen, den 
zahlloſen Abſetzungen und den unerhörten Gewalt⸗ 
thätigkeiten. Der Sieg gehört denjenigen, welche 
ſich ſelbſt zu beherrſchen wiſſen, um die Ereigniſſe 
zu beherrſchen. Möge unſere alte Erde der Frei⸗ 
heit ihrer Geſchichte treu bleiben; mögen die Corſen 
ihrer Vergangenheit würdig, ſich weder verführen 
noch einſchüchtern laſſen. Sie find Demokraten, 
vertheidigen Sie die bedrohte Demokratie! Napo⸗ 
leon Bonaparte (Jérome).“ — Der Finanzminiſter 
Caillaux hat in einem neuen Rundſchreiben 
ſeine Beamten angewieſen, ſich an der Wahlpro⸗ 
paganda der Regierung zu betheiligen. Er drückt 
das euphemiſtiſch ſo aus: „Dieſe Beamten 
müſſen ſich fo verhalten, daß man ſie nicht 
als Gegner der Regierung anſehen kann.“ 
Eine hübſche Wahlgeſchichte ſpielt ſich in Senlis 
ab, wie das dortige Blatt meldet. Als conſervativer 
Candidat tritt daſelbſt ein Pariſer Advokat Picard 
auf. Derſelbe hat ſeit dem Auguſt einen Wahl⸗ 
agenten angeſtellt und außerdem drei Polizei⸗ 
agenten gemiethet, 1) um an dem Erfolg ſeiner 
Candidatur zu arbeiten, 2) „um die Schritte und 
Handlungen, Worte und Thaten ſeines republika⸗ 
niſchen Concurrenten zu überwachen.“ Die drei 
Agenten haben redlich gearbeitet und überwacht, 
ſind aber nicht bezahlt worden, und verklagen jetzt 
ihren Auftraggeber, wobei ſie mit dem geſchriebenen 
Engagement in der Hand, das ganze Ueberein⸗ 
kommen ans Licht gezogen haben. Die gerichtliche 
Verhandlung wird natürlich eine ergiebige Quelle 
für die republikaniſchen Blätter ſein. — Eine An⸗ 
zahl Legitimiſten iſt nach Frohsdorf gepilgert, um 
ihrem „Könige“ zu ſeinem heutigen Geburtstage, 
am 29. Sept., Glück zu wünſchen. — Alle Nach⸗ 
richten der republikaniſchen Comites aus der 
Provinz lauten täglich zuverſichtlicher und be⸗ 
haupten, daß die Regierung immer mehr Terrain 
verliere. — Die Exkönigin Iſabella wird heute 
oder morgen hier erwartet, natürlich ohne die 
Infantinnen, die man ihr genommen hat; Don 
Ramiro de la Puente iſt ſeiner Herrin bis zur 
ſpaniſchen Grenze entgegengereift. — Für die durch 
Leverrier's Tod erledigte Stelle eines Directors 
der Pariſer Sternwarte ſind in Vorſchlag 
gebracht: 1) Faye, Mitglied der Akademie, Aſtro⸗ 
phyſiker; 2) Mauchez, vom Bureau des Longitudes, 
augenblicklich Director der meteorologiſchen Station 
in Montſouris; 3) Tiſſerand, an der Sternwarte 
in Toulouſe; 4) Puiſeux, Mathematiker, eine Zeit⸗ 
lang Director der connaissance des temps. Eigent⸗ 
lich meſſender Aſtronom iſt nur Tiſſerand, und der 
ſcheint auch die meiſte Ausſicht zu haben. 
Italien. 

Rom, 26. Septbr. Das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des Generals Bixio iſt auf den 
30. d. M. feſtgeſetzt worden. Der König und 
der Thronfolger werden ſich durch einen Adjutanten 
dabei vertreten laſſen. — Das „Diritto“ be⸗ 
ſpricht heute in einem langen Leitartikel die 
Folgen, welche das Ableben des Papſtetz her⸗ 
vorbringen dürfte. Die Auslaſſungen des hoch⸗ 
officiböſen Organs ſtehen in einem ſonderbaren 
Contraſt zu der gewaltſamen Unterdrückung jeder 
noch ſo unſchuldigen Kundgebung, welche ſich die 
Bevölkerung gegen den Vatikan ſelbſt in indirekter 
Weiſe, wie am Abend des 20. September erlauben 
möchte. Schon ſeit längerer Zeit war es hier in 
der Preſſe Sitte geworden, den Tod des Hapſtes 
nicht zum Gegenſtand politiſcher Beſprechungen 
und Polemiken zu machen. Es war das eine Höf⸗ 
lichkeitsrückſicht, welche ſtillſchweigend auf Pius IX. 
als Menſch genommen wurde. Man weiß, daß ver 
Papſt fi jeden Morgen die hieſigen Zeitungen 
vorleſen läßt und hielt es deshalb für paſſend, 
ſein Ableben nicht zu berühren, ſo ſcharf man auch 
den Vatikan bekämpfte. Man beſchränkte ſich auf 
ein Geſundheitsbulletin und auf die umlaufenden 
Gerüchte unter der Rubrik der Tagesnach⸗ 
richten. Die Behandlung des Gegenſtandes hat 
daher heute im officiöfen „Diritto“ doppelt 
überraſcht, obgleich der Artikel mit dem Wunſche 
für ein noch langjähriges Leben ſchließt. Es iſt 
das ein Zeichen nicht unbegründeter Beſorgniß, die 
Kataſtrophe plötzlich und unvorbereitet eintreten zu 
ſehen, wozu augenblicklich allerdings keine außer⸗ 
gewöhnliche Veranlaſſung vorliegt, weil der Papſt 
ſich nicht beſſer noch ſchlechter als in der letzten Zeit 
befindet. — Nach den neueſten Nachrichten ſieht es 
in Valle Moſſo unter den Webern, welche ihre 
Arbeiten eingeſtellt haben, traurig aus. 
Soldaten ſtehen an den geſchloſſenen Fabriken 
Schildwache, Patrouillen ziehen auf und ab, als 
wenn das Thal im Belagerungszuſtande wäre. 
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Man ſieht ihnen aber an, daß die Ueberwachung 
der armen Arbeiter ihnen keine Freude macht, denn 
der italieniſche Soldat iſt mehr als jeder andere 
Freund der Bürger, und alle Verſuche, eine Scheide⸗ 
wand zwiſchen Bürgern und Soldaten zu errichten, 
ſind ſtets verunglückt. Die Ernennung Piſſavini's 
zum Präfecten von Novara hat guten Eindruck ge⸗ 
macht, und man hofft, daß es ihm gelingen werde, 
die Eintracht zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern wieder herzuſtellen. — Prof. Mommſen 
hat ſich in Neapel nach Palermo eingeſchifft. 

— 28. Sept. Der Graf Chambord hat 
einen Brief an den Papſt geſchrieben, worin er 


dem in der Rede des Papſtes an die franzöſiſchen 


Pilger aus der Diöceſe Angers ausgedrückten 
Wunſche, daß größte Eintracht unter den Conſer⸗ 
batten in Frankreich herrſchen möge, beitritt und 
jede weitere Frage beſſeren Zeiten zur Entſcheidung 
borbehält 


Nachrichten vom Kriegsſchauplaz. 

— Ueber die augenblickliche Stimmung im 
ruſſiſchen Lager von Zgalince meldet ein 
Berichterſtatter der „Daily News“ unter dem 
24. Sept. wie folgt: „Die Unzufriedenheit und 
Entmuthigung in der ruſſiſchen Armee find noch 
größer, als ich erwartet hatte. Ich habe keinen 
einzigen Offizier geſprochen, der nicht jeden Er⸗ 
folg für ausſichtslos hielte, ſo lange die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Generalſtabes unverändert 
bleibt. Da aber eine ſolche Aenderung nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, ſo fühlt ſich Jedermann entmuthigt. 
5 ein Heer das Zutrauen in ſeine Führer 
verloren hat, iſt es ziemlich ſicher, daß begeiſter tes 
Kämpfen zu den Dingen der Vergangenheit ge⸗ 
hört. Jede neue Phaſe des Feldzuges liefert einen 
ferneren Beweis für die Unfähigkeit der oberſten 
Führer, und das Europa gebotene Schauſpiel 
eines Heeres, welches wegen Mangels an Schaufeln 
müßig daſteht, iſt ein Hohn auf die Generäle. 
Das Wetter iſt ein paar Tage lang kalt und 
regneriſch geweſen, iſt aber jetzt wieder ſchön ge⸗ 
worden. Der Geſundheitsſtand des Heeres iſt bis⸗ 
her noch ein günſtiger. Aber es iſt klar, daß ein 
paar regneriſche und kalte Tage viele Erkrankungen 
verurſachen würden. Ich ſehe mit Beſtimmtheit 
voraus, daß, ſobald das ſchlechte Wetter wirklich 
beginnt, die Hälfte des Heeres bald kampfunfähig 
ſein wird. Selbſt ein Winterfeldzug würde nicht 
fo unheilvoll für die Ruſſen fein, wie ein Still⸗ 
liegen im Regen, Schnee und Schmutz während der 
langen Wintermonate.“ 

Schumla, 26. Septbr. Suleimann Paſcha 
meldet, daß einige bulgariſche Aufſtändiſche 
den Teke⸗Paß zwiſchen Schipka und Sophia be⸗ 
ſetzten und von dort aus die Operationen Su⸗ 
leimann's zu ſtören ſuchten. Suleiman entſendete 
drei Bataillone gegen den Teke⸗Paß und zer⸗ 
ſprengte die Aufſtändiſchen, nachdem denſelben 
namhafte Verluſte beigebracht wurden. — Es regnet 
unausgeſetzt, die Straßen ſind grundlos. \ 

PO. Nach einer uns aus Serajewo zukom⸗ 
menden Meldung vom 28. September, haben alle 
in Bosnien augenblicklich disponiblen türkiſchen 
Militärkräfte Ordre erhalten, unverzüglich theils 
nach der Herzegowina in der Richtung von Moſtar, 
theils an die ſerbiſche Grenze zu rücken. Ein dem 
General⸗Gouverneur Mazhar Paſcha zugekommenes 
Telegramm meldet dies Vorrücken von 14 ferbifchen 
Bataillonen gegen die bosniſche Grenze. In Folge 
deſſen wurden mehrere Escadrons und einige 
Hundert Baſchibozuks mit 6 Geſchützen von Ban⸗ 
jaluka und Travnif aus gegen die ſerbiſche Grenze 
vorgeſchoben, ſowie einige Redif⸗Bataillone mit 
2 Gebirgs batterien und 170 Pferdelaſt Munition 
ſchleunigſt nach der Herzegowina abgeſandt wurden. 
Die bosniſchen Begs haben ſich bereit erklärt, ins 
Feld zu rücken, wenn ihnen an Stelle des zu 
anderweitiger Dienſtleiſtung berufenen Ferik Vely 
Paſcha ein tüchtiger Commandant zugetheilt 
werden wird. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. Oetbr. Der „Reichs⸗ Anzeiger“ 
publicirt eine Königliche Verordnung, datirt aus 
Benrath vom 6. Septbr,, wonach einer nament⸗ 
lich aufgeführten al von Landgemeinden des 
Regierungs⸗Bezirks Marienwerder auf die Dauer 
von fünf Jahren der Gebrauch der polniſchen 
Sprache neben der deutſchen als Geſchäftsſprache 
für mündliche Verhandlungen und für protv⸗ 
kollariſche Aufzeichnungen der Schulvorſtände, 
Gemeinde⸗Vertretungen und Gemeinde⸗Verſamm⸗ 
lungen geſtattet wird. 
ERREGT ⁊ ˙ . TE 


— 


Gebiete der Gewerbe⸗Hygiene, und es iſt deshalb 
Aufgabe des Staates, dafür zu forgen, daß den 
mit der Durchführung der Gewerbe⸗Hygiene be⸗ 
trauten Beamten die erforderliche theoretiſche und 
praktiſche Ausbildung zu Theil wird.“ 
VIII. „Die Anſtellung beſonderer ſtaatlicher 
Beamten zur Beaufſichtigung der zum Schutz der 
Kinder und jungen Leute erlaſſenen Beſtimmungen 
($ 132 der G.⸗O.) erſcheint, da dieſe Aufficht keine 
Vorbildung erfordert, kein eigentliches Bedürfniß, 
während eine gewiſſe, den politiſchen Charakter 
möglichſt vermeidende Beaufſichtigung des Gewerbe⸗ 
weſens in hygieniſcher Beziehung als ein Bedürfniß 
bezeichnet werden muß.“ 

IX. „Zur praktiſchen Durchführung dieſer 
Beaufſichtigung empfehlen ſich folgende Ein⸗ 
richtungen: 1. Die Bildung von Fabrikcommiſſionen 
nach Gemeinden, Städten oder Kreiſen mit einem 
ſtaatlich ernannten oder beſtätigten Vorſitzenden, 
welche zu ihren Mitgliedern außer Aerzten, 
Chemikern, Technikern und dergleichen auch eine 
entſprechende Anzahl Gewerbetreibender zählen 
müſſen. Aufgabe dieſer Commiſſionen iſt die 
Beaufſichtigung der in ihrem Bereich belegenen 
gewerblichen Anlagen und die Aſſiſtenz der 
Behörden in allen einſchlägigen, das Gewerbeweſen 

berührenden hygieniſchen Fragen. 2. Die Bildung 
von Vereinen für gewiſſe Induſtriezweige, welche 
nach Art der Vereine zur Ueberwachung der Dampf⸗ 
keſſel ihre Maſchinen, Feuerungsanlagen und 
dergleichen durch einen beſonders dazu qualificirten 
Techniker mit amtlichem Charakter in ſicherheitlicher 
Beziehung überwachen laſſen. 3. Die ſachgemäße 
Organiſation des ärztlichen Dienſtes und die Ein⸗ 
richtung einer Krankheits⸗, Sterblichkeits⸗ und In⸗ 
validitäts⸗Statiſtik bei den Hilfskaſſen. Es genügt 
nicht, daß die gewerblichen Kaſſen ihren Mitgliedern 
im Falle der Erkrankung ärztliche Behandlung ge- 


währen; der Kaſſenarzt muß vielmehr gehalten 
ſein, ſich mit der Beſchäftigungsweiſe der Mit⸗ 
glieder und mit den dadurch bedingten Geſund⸗ 
heits⸗Gefährdungen genau vertraut zu machen, die 
Arbeitsſtätten in gewiſſen Friſten zu beſuchen und 
dgl. und es muß demſelben eine angemeſſene pro⸗ 
phylaktiſche Einwirkung geſichert ſein. 4. Die An⸗ 
ſtellung einiger höherer ſtaatlicher Beamten, welche 
neben der erforderlichen allgemeinen Qualification 
auch die entſprechende techniſch⸗hygieniſche reſp. 
ärztlich⸗hygieniſche Ausbildung beſitzen und welchen 
die Wahrnehmung der ſtaatlichen Oberaufſicht, ſo⸗ 
wie die Leitung des Gewerbeweſens in hygieniſcher 
Beziehung als alleiniger Beruf obliegt.“ 

X. „Die für die Hygiene der gewerblichen 
Arbeiter ſo wichtigen ſogenannten Wohlfahrts⸗Ein⸗ 
richtungen (angemeſſene, geſunde Wohnungen, Rei⸗ 
nigungsbäder, namentlich in den mit Dampf arbei⸗ 
tenden Fabriken, Conſum⸗Vereine, Penſions⸗Kaſſen, 
Alterverſorgungs⸗Anſtalten u. dgl.) gehören zwar 
naturgemäß in den Bereich der freiwilligen Thä⸗ 
tigkeit; in der Aufgabe des Staates, wie der Ge⸗ 
meinde, liegt einzig, dieſe Beſtrebungen, ſo weit ſie 
dieſelben für zweckmäßig hält, zu fördern.“ 

In den ſtändigen Ausſchuß wurden — nad: 
dem Oberbürgermeiſter Erhardt⸗München und Dr. 
Börner⸗Berlin die Wiederwahl abgelehnt — ge⸗ 
wählt: Prof. Baumeiſter⸗Karlsruhe als Vor⸗ 
ſitzender, Dr. Spieß⸗ Frankfurt a. M. als ſtändiger 
Secretär, Dr. Märklin⸗Wiesbaden, Generalarzt 
RNoth⸗Dresden, Oberbürgermeiſter v. Winter: 
Danzig, Oberingenieur Maier⸗Hamburg, Dr. 
Reuter⸗ Nürnberg. } 

Mit einem Dank an die Referenten, ſowie an 
die Stadt Würzburg ſchloß der Vorſitzende darauf 
die fünfte General⸗Verſammlung des Vereins. 


Danzig, 2. October. 


Ein bedeutungsvolles Zeichen von den An⸗ 
ſchauungen unſerer polniſchen Landsleute gewiſſer 
Richtung giebt ein Paſſus in einem Entreftlet des 


polniſchen Blattes 
Sepiember. 


„Przyjaciel ludu“ vom 27. 
wählen und ſich beruhigen. 


große Wohlthat für das ganze Europa. Wenn 


Frankreich mächtig wäre, würde der heutige Krieg 
nicht ſo lange dauern und vielleicht wäre es gar 


nicht zu demſelben gekommen. Die Macht Frank⸗ 
reichs bedeutet Friede und Fortſchritt in der Bil⸗ 
dung für die ganze Welt und nicht ſo wie heute, 


wo die Macht bei andern ſich befindet, daß die 


Welt aus einem Kriege in den andern geſtoßen 
wird.“ — Ein „mächtiges Frankreich“ als Frie⸗ 
denshort für Europa iſt doch wohl in der Ge⸗ 
ſchichte eine ſo neue Erſcheinung, daß man dem 
„Przyjaciel“ zu dieſer Entdeckung nur gratu⸗ 
liren kann. 

[Muſikaliſches.] Der günſtige Stern, unter 
dem vor Kurzem die Oper des bevorſtehenden Winters 
eröffnet worden iſt, wird hoffentlich auch den künſtleriſchen 
Veranſtaltungen im Concertſaale leuchten. Das 
erſte Concert der Saiſon, für Sonnabend, den 6. b 
im Apolloſaal angekündigt, wird die hieſigen Muſik⸗ 
freunde mit zwei weiblichen Vertreterinnen der Kunſt 
bekannt machen, mit der Sängerin Frau Hahn: 
Friedländer aus Leipzig und der Pianiſtin Fräul. 
Lichterfel d aus Berlin. Ueber Frau Friedländer, 
einer Schülerin der berühmten Viardot⸗Garcia und des 
Leipziger Conſervatorium⸗Profeſſors Schimon, liegen 
empfehlende Ausſprüche anerkannter Autoritäten vor, 
die trejffiche Leiſtungen erwarten laſſen. Sowohl Herr 
Kapellmeiſter C. Reinecke in Leipzig, als die ausge⸗ 
zeichnete Sängerin Frau Anna Regan⸗Schimon (von 
den Ullmann⸗Concerten her auch in Danzig im beften 
Andenken) rühmen die ſchöne Stimme und die 
intelligente Auffaſſung der erſt kürzlich in die Oeffentlich 
keit getretenen Frau Friedländer. Der Dichter 
Oſterwald ſpricht ſich aus Anlaß eines Concertes in 
Mühlhauſen (Elſaß) „wahrhaft entzückt 
wunderbare Tiefe der Auffaſſung und ihre ausge⸗ 
zeichneten Stimmmittel“ ans. Auch die Pianiſtin, 
Fräulein Lichterfeld, ſoll ſehr talentvoll ſein und 
alle Theilnahme verdienen. Das Programm beider 
Damen iſt nach der alt⸗klaſſiſchen wie nach der modernen 
Richtung hin ganz vorzüglich ausgewählt und verſpricht 
an ſich ſchon einen ſchönen Kunſtgenuß. Möchte denn 
das erſte Concert der Saiſon auch ein recht beſuchtes 
werden, gleichſam als Verheißung eines zu erhoffenden 
blühenden Concertlebens in dem nahen Winter. M. 

— Die gegen Lohn, Deputat und freie Wohnung 
angenommenen ländlichen Arbeiter ſind, nach einem Er⸗ 
kenutniß des Ober⸗Tribunals vom 7. September, nicht 
zum Geſinde zu rechnen; bei der vertragswidrigen Ent⸗ 


laſſung eines ſolchen Arbeiters hat dieſer nicht nöthig, 


die polizeiliche Vermittelung zur Wiederaufnahme in 
den Dienſt nachzuſuchen, ſondern er kann ſofort gegen 
die Heurſchaft auf Eutſchädigung klagen. Nur fü 
Inſtleute der Provinz Preußen iſt durch die Kabinets⸗ 
ordre vom 8. Auguſt 1837 beſtimmt worden, daß bei 
Streitigkeiten zwiſchen ihnen und den Dienſtherrſchaften 
die Polizeibehörde auf dieſelbe Weife. wie es für die 
eigentlichen Geſindeſachen geſetzlich vorgeſchrieben ift, 
vorläufige Beſtimmungen erlaſſen und mit Vorbehalt 
des Rechtsweges ausführen ſolle. 

“ Bis zum 1. October, dem Endtermin der geſetzten 
Anmeldefriſt, haben ſich zu der hieſigen Bürger⸗ 
meiſterſtelle 8 Bewerber (theils active Richter, 
theils höhere Communalbeamte) gemeldet. 

* Im Monat September betrug im Bezirke 
der Stadt Danzig die Zahl der Geburten 309, 
die der Todesfälle 236. die der Eh ichließungen 58 
und die der ſtandesamtlichen Aufgebote 165. Während 
der erſten neun Monate des Jahres wurden 2:52 Ge⸗ 
burten, 2290 Todesfälle und 551 ECheſchließungen 
regiſtrirt. 

Die „Gazeta Torunska“ vom 29. September 
berichtet, daß der Handelsminiſter dem Vorfechter für 
eine Frachtermäßigung der ſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlen, Herrn v. Lyskowski mitgetheilt habe, daß die 
qu. Fracht von 100 auf 72 ermäßigt fei, eine weitere 
Ermäßigung aber augenblicklich unter keinen Umſtänden 
eintreten köune und fährt dann fort: „Die Opponenten 
gegen die Tarifermäßigung für die ſchleſiſche Kohle ſind 
hauptſächlich die Handelskammern in Danzig und 
Königsberg. Dieſe haben eine ausführliche Denkſchriſt 
dem Handelsminiſter eingereicht und darin bewieſen, 
daß die Tarifermäßigung nachtheilige Folgen für den 
Handel beider Städte haben würde Danzig allein ver⸗ 
kauft etwa 4 Millionen Centner jährlich. Sie haben 
ferner angeführt, daß die aus England heimkehrenden 
Schiffe Kohlen als Ballaſt führen. Fällt dieſes weg, 
fo werden die Frachten theurer und der überſeeiſche 
Handel wird in dieſen Hafenſtädten verfallen. Die 
„Gazeta Torunska“ erklärt dabei, daß ſie nicht be⸗ 
greife, wie die Handelskammern, die Anhänger des 
Freihandels ſein wollen und dieſes in der Frage des 
Eiſenzolles auch gezeigt haben, dieſe Anſicht haben 
können. Es iſt eine alte Erfahrung, meint ſie, daß die 
Befürchtung eines eigenen Verluſtes zu den größten 
Widersprüchen mit ausgeſprochenen Grundſätzen führt. 
Die Objectivität in der Handelswelt iſt wie 
unſere polniſche Collegin an der oberen Weichſel mit 
einem eiſtreichen Wortbilde ſich ausdrückt, „ein 
weißer Rabe.“ 5 ; 

* Der Director der hieſigen Garniſon⸗Verwaltung, 
Herr Rechnungsrath Baſch, beging geſtern fein 56 
jähriges Amtsjubiläum. Von dem Kaiſer war dem 
Jubilar zu dieſem Ehrentage der rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen worden, die Vorgeſetzten und Amts⸗ 
genoſſen des Jubilars erfreuten ihn durch mannigfache 
Ovationen. . 

4 Berent, 30. Sept. Der im hieſigen Lehrer⸗Se⸗ 
minar vom 29. bis 29. d. unter Vorſitz des Regierungs⸗ 
Schulrathes Siegert aus Königsberg abgehaltenen 
Lehrer Prüfung unterzogen ſich 23 Seminariſten und 
16 Bewerber, von denen 22 reſp. 6 Prüflinge dieſelbe 
beſtanden. — Am vergangenen Sountage wurde im 
Lührsſchen Saale zum Beſten des Decorationsfonds 
von Dilettanten die Tragödie „Hamlet“ geſpielt. Der 
Darſteller der Titelrolle, Hr. Stadtkämmerer H. hatte 
derſelben ein jahrelanges eingehendes Studium ge⸗ 
widmet, und es fand ſeine ſehr gelungene Darſtellung des 
exaltirten däniſchen Prinzen allſeitigen Beifall. In der 
Ophelia nahm Frau T., welche mit ihrem Gatten nach 
Weilburg an der Bahn überſiedelt, von uns Abſchied. 
Das Publikum brachte der Scheidenden, welche bei den 
hieſigen theatraliſchen Dilettanten⸗Vorſtellungen eine 
ſchätzenswerthe Kraft war und beſonders die Vorfüh⸗ 
rung claſſiſcher Stücke möglich machte, für die Liebens⸗ 
würdigkeit, mit welcher fie eine Reihe von Jahren die 
theatraliſchen Aufführungen unterſtützt hat, mannigfache 
Ovationen dar. Ihre Ophelia war ganz von dem 
poetiſchen Geiſte durchhaucht, den der Dichter verlangt. 
Auch die anderen Mitwirkenden befriedigten in ihren 
Rollen. Für Decoration und Koſtümirung war beſtens 
geſorgt worden. — Zur Beiwohnung der Enthüllungs⸗ 
feier in Marienburg ſind ſeitens unſerer Stadt Bürger⸗ 
meiſter v. Rautenberg⸗Klinski und Kreisrichter Citron 


deputirt worden. 5 
5 -r- Inowrazlaw, 1. Oct. Die in der Nähe 


. 


unſerer Stadt belegene Zuckerfabrik „Kujavien“, die 


Es heißt dort: „Die Franzoſen wer⸗ 
den bei der Wahl viel ſchreien, aber ſchließlich 
Dieſes wünſchen wir 
von Herzen; denn davon hängt die Stärke der 
Franzoſen ab und ein ſtarkes Fankreich iſt eine 


über ihre | 


5 AD: 


einzige derartige Fabrik in der Provinz ofen, be 
arbeitete während des letztverfloſſenen Jahres in etwa 
130 Tagen 326 000 Centner Rüben, ſo daß au 
Betrieb von 24 Stunden 2500 Centner Rüben k 

Der Zuckergewinn betrug durchſchnittlich 12 pa. Fi 
maſſe, die Zuckerpreiſe waren durchſchnittlich 8 . 


der Rüben 2 pet niedriger. Der Geſammtertrag der Fabrik 
läßt ſich augenblicklich noch nicht feſtſtellen, da gegenwärtig 
noch 1200 Ctr. Zucker auf Lager find und die Melaſſe 
noch zu verarbeiten iſt. Vorausſichtlich wird die 
Dividende für die Actionäre nicht unter 15 pet bes 
tragen. Die Zuckerfabrik begann ihre Thätigkeit vor 
etwa 1½ Jahren, nachdem am 22. Februar 1875 fi 
eine Actiengeſellſchaft Zwecks Anlage einer Fabrik ge⸗ 
bildet hatte. Das Anlage⸗Capital beträgt 450 000 , 
der Verwaltungsrath hat indeſſen das Recht, das 
Capital auf 600 000 M zu erhöhen. Das Actien⸗ 
Capital ift zu / von auswärtigen Capitaliſten und zu 
1/5 von Rübenproducenten gezeichnet worden. Die Fabrik 
liegt in der Nähe der Eiſenbahuſtation Amſee und ift 
mit dieſer durch Schienenſtränge verbunden. — In einer 
auf den 3. October anberaumten Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins fol nu. a. die Frage be⸗ 
ſprochen werden, welche Maßregeln zu ergreifen ſind, 
um den Verluſten vorzubeugen. die in Folge der hier 
und da bemerkdar werden Kartoffelfäule in Aus⸗ 
ſicht ſtehen 


Der Prozeß der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte. 
5 Elbing, 1. Oktbr. 

Das den Hauptinhalt der Verhandlungen bil⸗ 
dende Anklagegeſchrift ſchicken wir in knappem Aus⸗ 
zuge dem Gange dieſer Verhandlungen voran, um 
den Leſer von vornherein beſſer zu orientiren. Die 
Anklage iſt erhoben wider: Banquier Jacob 
Litten⸗Elbing, Banqier Liepmann in Berlin, 
Kaufmann Roſenſtein in Berlin, Kaufmann 
Gädicke in Königsberg, Geh. Comm.⸗RathStephan 
in Berlin, Rentier Schmidt in Berlin, Kaufmann 
Dzondi in Berlin, Rentier von Löben in Berlin, 
Ingenieur Kuttenkeuler in Elbing, Kaufmann 
Heinrich Lorenz in Elbing, Kaufmann Emil 
Dehring in Leipzig, Stadtrath Jebens in Elbing, 
Kaufmann Schoch in Berlin und außerdem nach⸗ 
träglich auf beſonderen Antrag des Gerichts gegen 
den Kaufmann Joſeph Litten und den Kaufmann 
Jul. Guſt. Gol dſchmidt in Berlin. 5 

I. Die Beſitzer der Eiſenhütte E. Dering, H. 
Lorenz, C. Kuttenkeuler haben dieſelbe am 11. 
September 1872 an den Banquier Jacob Litten für 
220 000 Thlr. mit allen Grundſtücken, Bauwerken, 
und Einrichtungen verkauft mit der Verpflichtung 
letztere bis 1. October 1872 fertig zu ſtellen. Litten 
kaufte ebenfalls alle Beſtände an Eiſen und Kohlen 
für einen näher beſtimmten Preis und trat in alle 
Verträge der bisherigen Beſitzer ein. § 8 des 
Kaufvertrages räumte ihm das Recht ein, dieſe 
Fabrik an eine Actiengeſellſchaft weiter zu ver⸗ 
kaufen. Er ſelbſt ſollte dann von allen Verbind⸗ 
lichkeiten befreit, die Verkäufer verbunden ſein, ſich 
mit 110000 Thlr. Actien al pari zu betheiligen. 
Kuttenkeuler ſollte berechtigt und verpflichtet ſein, 
die techniſche Leitung auf 10 Jahre für 3000 Thlr. 
jährlich zu übernehmen. Der Vertrag ſollte un⸗ 
giliig werden, wenn die Actiengeſellſchaft nicht bis 
zum 1. Oktober 1872 conſtituirt wäre. Dann hätte 
Jacob Litten eine feſtgeſetzte Conventionalſtrafe zu 
zahlen und ſämmtliche Contractskoſten zu tragen. 
Das Actiencapital dürfe 450 000 Thlr. nicht über⸗ 
ſteigen, wovon mindeſtens 120 000 Thlr. auf Bes 
triebscapital und Beſtände zu rechnen wären. 

Am 15. September 1872 gründeten Jacob 
Litten, Liepmann in Berlin für ſich und in Voll⸗ 
macht für Dzondi und v. Loeben (in Firma Robert 
Thode u. Co.), Ad. Roſenſtein, C. Gädicke, Geh. 
Rath Stephan, L. Schmidt die „weſtpreußiſche 
Eiſenhüttengeſellſchaft“, zeichneten das Grundcapital 
von 450 000 Thlr., welches in 2250 Actien à 200 
Thlr. zerlegt wurde. In der Notariatsverhand⸗ 
lung erklärten dieſe erſten Zeichner, daß ſie 10 
Proc. des Nominalwerthes eingezahlt hätten. 
Darauf traten dieſelben Actienbeſitzer zu einer 
Generalverſammlung zuſammen und beſchloſſen den 
Ankauf der Eiſenhütte E. Dering ganz wie J. Litten 
ſie vorher erworben, durch Ceſſion an dieſen gegen 
Ceſſionsvaluta von 330 000 Thlr. und Uebernahme 
ſämmtlicher anderer Verpflichtungen. Joſeph Litten 
als Generalbevollmächtigter ſeines Vaters cedirte 
darauf ſeine durch den qu. Kaufvertrag erworbenen 
Rechte an die Actiengeſellſchaft. Gezeichnet hatten 
Liepmann 150 000 Thlr., Stephan und Schmidt 
75 000 Thlr., Gädicke 75000 Thlr., Roſenſtein 
75 000 Thlr., Litten 75000 Thlr., alſo 340 000 
Thlr.; 110 000 Thlr. erhielten die Verkäufer in 
Actien. Dieſe 340 000 Thlr. wurden mittelſt Pro⸗ 
ſrects dem Publikum zur Zeichnung aufgelegt. 
Dieſer Project rühmt die Leiſtungsfähigkeit der 
Anlage, ſtellt eine ſichere Rentabilität allen Be⸗ 
rechnungen zufolge in Ausſicht und ſagt, daß dieſe 
Verhällniſſe die Geſellſchaft beſtimmt hätten, das 
„Eiſenwalzwerk unter Zugrundelegung des Erwerbs⸗ 
preiſes von 330000 Thlr. und eines Betriebs⸗ 
capitals von 120000 Thlr. in ein Actienunter⸗ 
nehmen mit einem Grundcapital von 450 000 Thlr. 
umzuwandeln“. 340 000 Thlr. in Actien & 200 Thlr. 
wurden zur Zeichnung aufgelegt und der Proſpect 
dieſerhalb an verſchiedene Zeichenſtellen verſandt. 
Am 25. November 1872 waren von den al pari 
aufgelegten Actien im Ganzen für 220 600 Thlr. 
zum Nettocourſe von 94% abgeſetzt. Die Actien 
kamen den Gründern über 68 Proc. zu ſtehen, da 
ſie die 110000 Thlr. baar zu entrichtende Kauf⸗ 
gelder und die 120 000 Thlr. Betriebscapital ein⸗ 
geſchoſſen, dagegen die 340 000 Thlr. Actien ver⸗ 
werthet hatten. 

Nach 3¼ Jahren brach der Concurs aus, die 
Actionäre verloren ihre Zahlungen. Es ergab ſich, 
daß der im Auftrage der Gründer von Litten ab» 
gemachte Kaufpreis nicht 330 000, wie der Proſpect 
ſagte, ſondern 220 000 Thlr. betragen habe. Die 
Anklage ſieht daher in den Angaben des Proſpectes 
eine Täuſchung. Die Angeklagten, welche anführen, 
daß es bei allen derartigen Geſchäften üblich ſei, 
einen Aufſchlag zum Kaufpreiſe zu machen, be⸗ 
haupten ferner, daß der Erwerbspreis wirklich 
330 000 Thlr. betragen, eine Unwahrheit nicht 
ausgeſprochen, die Actionäre nicht getäuſcht ſeien. 
Die Anklage folgert aber aus den Vorgängen vor 
Erwerbung des Werkes das Gegentheil. Nach 
verſchiedenen Unterhandlungen ſind von den jetzt 
angeklagten Reflectanten zwei ſachverſtändige 
Techniker zur Schätzung des Werkes nach Elbing 
geſandt worden, und haben daſſelbe zuerſt auf 
199 297 Thlr. taxirt. Darauf iſt dann noch eine 
Walzſtraße, eine Anlage von 4 Puddelöfen, ein 
Hammerwerk eingerichtet worden und da, etwa 


Centner höher als im Vorjahre, dagegen der Zuckergehalt 


die 3 Befiker einen Gewinn von zufammen 45 000 
Thlr. Der Sachverſtändige Nette ſchätzt das Werk 


gaben in Bezug der Einzahlung gemacht zu haben. 5 Sgr. verdient ſei, was aberzdurch die Aus füh⸗ 


x 


unt 1872, hätte Kuttenkeuler den Preis auf Daß den Angeklagten die Unrichtigkeit ihrer An⸗ rungen der Anklage n 
Sun 1er, hate Aut ſelbſt fen dos Werk gaben bekannt geweſen, folgert die Anklage aus In der Bilanz vom 31. Dezbr. 1873 wäre der Rein⸗ 
auf 175 000 Thlr. und verlangt beim Verkauf für deren eigenen Ausſagen und einem Briefe des geminn von 52 929 Thlr. nur durch zu hohe An⸗ 
3 Beſitzer eine C. Gädicke an Litten, in dem er die baare Zahlung nahme der Eifenpreife erzielt. Der Sachverſtändige 
erſt am 1. October 1872 für erforderlich hält. Ilgner ſtellt in ſeinem eidlichen Gutachten die 
IV. In ihrem vierten Abſchnitte wendet ſich die Preiſe derart feſt, daß der Werth des probucirten 
Anklage gegen den theuren Ankauf, die mangel⸗ Stab⸗ und Fasoneifens nicht, wie in der Bilanz 
hafte Ausrüſtung des Induſtriewerks und gegen angegeben, 295 957 Thlr., ſondern nur 265 864 
die ſich daraus ergebenen Folgen. Die Gründer Thlr., alſo 30 093 Thlr. weniger beträgt. Eine in 
hatten von den Vorbeſitzern Activa für 699 065 Betreff der übrigen Sorten angeftellte Berechnung 
Thlr. übernommen, dagegen nur ein Activ⸗Capital] führt die Anklage zu dem Reſultate, daß die Bilanz 
von 450 000 Thlr., alſo ca. 249 000 Thlr. durch 146 587 Thlr. zu viel in Anſatz und dadurch den 
Wechſelcredite flüſſig zu machen. Nach 3 Monaten | Reingewin von 52 629 Thlr. hervorgebracht hätte, 
(Bilance vom 31. Dez.) hatten ſich die Activa be- während fie mit einem Deficit abſchließen müßte. 
reits auf 823 866 Thlr. erhöht und die Geſellſchaft[ Nach Berufung auf den Geſchäftsgang führt die 
eine Acceptverbindlichkeit von 239 000 Thlr. nebſt Anklage aus, daß die Directoren Kuttenkeuler, 
einem Waarencredit von 115 000 Thlr. in Anſpruch] Dehring, Lorenz, Schoch und Jebens, ſowie die 
genommen. Dennoch wurde im März 1873 zu der Aufſichtsräthe Litten, Liepmann, Schmidt und Gädicke 
Fein⸗ und der Grobſtraße noch eine Mittel⸗Walz⸗ für die Geſchäftsberichte und Bilanzen verantwort⸗ 
ſtraße zu bauen beſchloſſen, wodurch ſich die Lei⸗ lich und ſtrafbar feien, inſofern fie wiſſentlich den 
ſtungsfähigkeit der Hütte auf 250 000 Ctr. erhöhte. Stand der Geſellſchaft unwahr dargeſtellt und ver⸗ 
Auch die Schmiede wurde von 8 auf 20 Feuer er ſchleiert hätten. Die Anklage weiſt nun nach, bei 
weitert. Die Production ſtieg. Es lagerten 31. welchen Berichten und Bilanzen jeder der einzelnen 
Dez. 1872 11 300 Ctr. à ca. 5% Thlr.; 31. Dez. Angeſchuldigten mitgewirkt habe. 
1873 65000 Ctr. à ca. 4½ Thlr.; 31. März 1875 Darauf gruppirt fie zum Schluſſe nach den 
22 600 Ctr. & ca. 3 Thlr. Die Anklage behauptet 4 Hauptabſchnitten ihre Anklage. Litten, Liepmann, 
nun, daß dieſe großen Lager nur mit bedeutenden Roſenſtein, Gädicke, Stephan, Schmidt, Dzondi, 
Verluſten gegen die Inventurpreiſe hätten verwer⸗ Löben kommen als Gründer unter Anklage, daß ſie 
thet werden können, daß, um das Werk in Betrieb in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vortheil 
zu erhalten, weit mehr produeirt als verkauft wor⸗ zu verſchaffen das Vermögen der Actionäre, einen 
den ſei. Dadurch ſollen die Wechjelverbindlichkeiten | Irrthum durch Vorſpiegelung falſcher und Unter⸗ 
bis zu 300 000 Thlr. zeitweiſe geſtiegen ſein. Die drückung wahrer Thatſachen erregend, beſchädigt 
Anklage ſtellt die Behauptung auf, daß bei dem Betriebe hätten. — Litten und Liepmann werden wegen 
daher mit Schaden gearbeitet worden ſei. Der einer gleichen Schuld in Folge der Ausführung im 
Aufſichtsrath ſoll darauf durch den Dir. Kutten⸗ Abſchnitt II. angeklagt. — Die 6 Gründer be⸗ 
keuler in den monatlichen Betriebsberichten zichtigte die Anklage ſodann vorſätzlich falſcher 
aufmerkſam gemacht worden fein. Statt den Angaben über die Einzahlung des Grundcapitals 
eiſen, 3000 Centner Nägel 2c., alſo 36000 Gentner | Betrieb ſofort einzustellen, was die Anklage behufs Eintragung der Actiengeſellſchaft „Weſt⸗ 
in dem letzten Quartal producirt und umgeſetzt für das allein Richtige hält, hätte man zu preußiſche Eiſenhütte“ in das Handelsregiſter. 
habe, was pro Jahr 150000 Centner mache, gegen | Auskunftsmitteln gegriffen, um Geld zu beſchaffen. Doch wäre dieſes Vergehen, wenn überhaupt vor⸗ 
die 17 000 reſp. 1400 Centner des Vorjahres ein Am 2. März 1873 beſchließt der Aufſichtsrath das] handen, bereits verjährt. — Endlich werden Litten, 
Mehr von 17 600 Centner, circa alſo 100 Proc.] Grundcapital um 300000 Thlr. zu erhöhen; zu Liepmann, Gädicke, Schmidt, Kuttenkeuler, Jebens, 
Es müßten biefe Leiſtungen noch ſteigen, weil] dieſem Zwecke ſoll nach Annahme der Anklage das Dehring, Lorenz wegen verſchiedener unrichtiger 
Störungen den Betrieb beeinträchtigt hätten. Vor⸗ erwähnte Hauſſe⸗Conſortium gebildet worden ſein, Bilanzen und Berichte unter Anklage geſtellt. 
theilhafte Einkäufe von Kohlen und Rohmaterial um die Actien in die Höhe zu treiben. Dann Der Staatsanwalt hat 31 Anklagezeugen vor⸗ 
hätten den Bedarf für die nächſte Zukunft ſucht man eine Hypothek, als dies nicht gelingt, geſchlagen. Außerdem ſind nach Beſchluß des 
gedeckt. Auch der Abſatz ſei noch auf Monate eine Caution von 100 000 Thlr. zu beſchaffen, kurz K. Kreisgerichts noch angeklagt worden der Kauf⸗ 
hinaus geſichert, die beabſichtigten Vergrößerungen] darauf verlangen die Directoren einen Credil von mann Joſ. Litten in Elbing und Kaufmann Jul. 
würden dem Werke noch weiteren Vortheil bringen. 120 000 Thlr. zur Bewältigung der Verbindlich⸗Guſt. Goldſchmidt in Berlin. Erſterem wirft 
Dies Erpofe ſtimmt wörtlich mit dem Geſchäfts⸗ keiten und 6 Wochen ſpäter, 29. Dezember 1873, die Anklage vor, bei Vollziehung des Geſellſchafts⸗ 
bericht der Directoren per Oct. 72 — Jan. 73 ein neues Darlehen von 100 000 Thlr., ſonſt müfje ſtatuts der Weſtpreußiſchen Eiſenhütte und bei der 
überein, welcher Liepmann eingeſendet worden war. das Werk den Betrieb einſtellen. Im nächſten erſten conſtituirenden Generalverſammlung als 
Dieſer Geſchäftsbericht fol nach der Anklage Jahre, 19. Mai 1874, beſchließt man die Actien Bevollmächtigter ſeines Vaters und zugleich als 
falſche Thatſachen aufſtellen, wahre verſchweigen. von 5 auf 3 zu reduciren und eine Prioritäts⸗ Mitinhaber der Handlung Jacob Litten aufge⸗ 
Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen Netke anleihe von 200 000 Thlr. aufzunehmen. Ber- treten zu fein. Er ſoll von allen Verhandlungen 
wären nur 34 755 Ctr. 28 Pfund producirt und ſchiedene Acten des Verwaltungsraths conſtatiren, Kenntniß gehabt, die Proſpecte des Unternehmens 
24 234 Ev. 9 Pfund umgeſetzt worden, alſo, die daß man bei der langen Dauer und dem Wachſen ſollen mit ſeinem Einverſtändniſſe im Comptoir der 
Berechnung auf ein ganzes Jahr ausgedehnt, ca. der großen Geſchäftskriſis fortwährend ohne Nutzen, Handlung Jacob Litten ausgelegen haben, er habe 
4979 Ctr. weniger als im Expoſé angegeben. Es ja oft mit Schaden gearbeitet habe. einen derſelben dem Actionär Bürſcher überſandt. 
ſei in demſelben dann aber verſchwiegen, daß die Die Anklage folgert nun hieraus, daß die — Goldſchmidt ſoll perſönlich an den Ankaufs⸗ 
Betriebsmittel nicht genügende geweſen wären. Lage der Geſellſchaft „von Anfang an“ eineſchlechte[ Unterhandlungen theilgenommen und ſich mit 
Das Geſchäft arbeitete mit einem Banquier⸗Cre⸗ und gedrückte geweſen. Die Geſchäftsberichte und einem Conſortialantheile von 5000 Thlr. an der 
dit von 249 065 Thaler und einem Waarencredit | Bilancen wären aber fo abgefaßt worden, daß die Gründung betheiligt, ferner den Druck der Proſpecte 
von 114577 Thlr., dem nur 46 751 Thlr. Außen⸗ Actionäre daraus die kritiſche Lage der Geſellſchaft beſtellt und ſich Ende 1875 bei dem Drucker der⸗ 
ſtände gegenüberſtanden, das Betriebscapital ſoll] nicht hätten klar erſehen können. Daraus zieht fie ſelben nach deren Verbleib erkundigt haben. 
ſchon bei Uebernahme der Beſtände von den den Vorwurf der Verſchleierung. In Betreff des Wir haben uns bemüht, die Hauptpunkte der 
früheren Eigenthümern abſorbirt worden fein. Die Berichtes vom 1. October 1872 weiſt die Anklage Anklage in möglichſt verſtändlicher Gruppirung 
Anklage folgert nun aus dem Umſtande, daß ein auf den II. Abſchnitt zurück, der die Unrichtigkeit hier kurz wiederzugeben. Ueber die Verhand⸗ 
ſolcher Bericht in der Generalverſammlung vorge⸗ gemachter Angaben und Anterdrückungen von lungen ſpäter. 
tragen worden, daß er in der Abſicht verfaßt fei, Thatſachen zu beweiſen ſucht. In Bezug auf den 
den Stand der Geſellſchaft zu verſchleiern und daß] Geſchäftsbericht von 1873 wird angeführt, daß die 
wenn von ſolchem Berichte Gebrauch gemacht wird Directoren Dehring und Kuttenkeuler den Vor⸗ 
um Jemanden zum Kauf von Actien zu animiren, ſitzenden des Aufſichtsrathes auf die bedrängte 
betrüglich gehandelt worden ſei. Da nun Liep⸗ financielle Lage, den verminderten Abſatz und die 
mann ſich das betreffende Expoſe von Litten hat kom⸗ Anſchaffung von Rohmaterial über Bedarf auf⸗ 
men laſſen und ebenſo eine Bilanz des erſten Ge⸗ merkſam gemacht hätten, daß die Aufſichtsräthe 
ſchäftsquartals, die eine Jahresdividende von 14 aber nach Kenntnißnahme der Darſtellung dieſelbe 
Proc. in Ausſicht ſtellte, vor deren Prüfung ſich zu mit dem Bemerken zurückgegeben hätten, ſie eigene 
verſchaffen gewußt, endlich die Walkwerkackien der ſich nicht zur Publication. Auch ein modificirter 
Halleſchen Creditanſtalt lebhaft empfohlen hat, als Bericht der Directoren ſei von Herrn Gädicke 
Papier, welches einen Erlös von ca. 15 Proc. in zurückgegeben und darauf ein in Berlin gefertigter, 
Ausſicht ſtelle, fo glaubt die Anklage annehmen zu den Directoren zur Unterſchrift vorgelegt, den ſie 
müſſen, daß Liepmann die Abſendung des qu. nach langen Verhandlungen, „wie ſie angeben,“ 
Expoſes nach Halle angeordnet habe. Verſtärkt ſagt die Anklage wörtlich, durch Ueberredung und 
wird dieſe Annahme noch dadurch, daß die andern | Drohung beſtimmt, unterſchrieben hätten. Banquier 
Gründer und die damaligen Directoren unter Liep⸗ Liepmann hat denſelben dann in der General⸗ 
mann's Leitung ein Hauſſe⸗Conſortium gebildet verſammlung vom 2. Mai 1874 vorgetragen. Der 
hatten. Dashalb lag ihm daran, die Actien mög⸗ Bericht erkennt an, daß der Abſatz geringer, daß 
lichſt hoch abzuſetzen, alſo — ſchließt die Anklage die Geſellſchaft gezwungen geweſen, den Credit 
— bat er das Expoſe wahrſcheinlich der Halleſchen weit über Gebühr in Anſpruch zu nehmen, hofft 
Ereditanſtalt übermittelt und Litten durch Ueber⸗ aber, daß das fernere Geſchäft ſich nutzbringend 
ſendung des Schriftſtückes an ihn thätige Hilfe erweiſen werde. Er unterdrückt, nach Behauptung 
geleiitet. Unterdrückt hätten beide nach dem Wort⸗ der Anklage, die Thatſache, daß es an Betriebs⸗ 
laute der Anklage die Thatſache in dem Expoſé mitteln fehlt, daß ſich die Acceptverbindlichkeiten 
daß die Geſellſchaft mit ungenügenden Mitteln auf 306 247 Thlr., der Waareneredit auf 283 928 
ausgeſtattet war. Fanden ſich alſo Käufer zu Thlr. vergrößert hätten und daß dieſen Paſſtvas 
dieſen Actien II. Emiſſion, fo hält die augenblicklich nur ein Baarbeſtand von 1312 Thlr. 
Anklage dieſe durch Vorſpiegelung falſcher und gegenüberſtehe. Die Protokolle ſollen beweiſen, 
Unterdrückung wahrer Thatſachen in einen Irr⸗ daß Directoren und Aufſichtsrath dieſe Thatſachen 
thum verſetzt und dadurch beſchädigt, daß fie durch bekannt geweſen ſeien. 
den Concurs ſchließlich ihre auf die Actien gemachte Auch in dem Geſchäftsbericht von 1874 bis 
Zahlungen gänzlich verloren haben. Die Anklage] 1. April 1875 iſt nach Angabe der Anklageacte 
führt zwei ſolcher Fälle an. der Stand der Verhältniſſe unwahr dargeſtellt und 
III. Der dritte Hauptpunkt der Anklage be⸗ verſchleiert. Derſelbe verhehlt zwar nicht, daß die 
handelt die Behauptung, daß die ſechs Gründer Actionäre ſchwere Verluſte erlitten hätten, daß 
ſofort 10 Procent des Aetienkapitals baar ein⸗ dauernd mit Schaden gearbeitet ſei, ſagt aber dann, 
gezahlt hätten. Als dieſe ſechs Herren eine Actien⸗ das Werk iſt von einer großen Schuldenlaſt befreit, 
geſellſchaft gebildet und das Capital von 450 000 mit lohnender Arbeit verſorgt, es iſt durch Ankauf 
Thlr. gezeichnet hatten, erklärten fie, wie der billigen Rohmaterials ein geſunder Betrieb einge⸗ 
notarielle Zeichnungsbogen nebſt der Quittung des treten. Die letzte Behauptung ſucht die Anklage 
Banquier Litten / giebt, daß fie an dieſen 10 Proc., als unwahr zu beweiſen durch verſchiedene Protokolle 
alſo 45 000 Thlr., eingezahlt hätten. Der Anklage aus dem Jahre 1874, in denen es ſich um ver⸗ 
zufolge hätten jene Herren aber die 10 Procent | fhiedene Creditoperationen handelt, aus denen die 
nicht baar eingezahlt, ſondern den Banquier Bedrängniß der Geſellſchaft hervorgehen fol. Nach 
Litten angewieſen, die betr. Summen für fie zu Anſicht des Maſſenverwalters Kaufmann Silber 
zahlen; er habe dieſe Anweiſungen als baares Geld und des Bücherreviſors Ilgner ſei der Zuſammen⸗ 
erachtet. Erſt am 16., 27., 30. September bucht bruch der Geſellſchaft jeden Augenblick zu befürchten 
der Banquier Litten dieſe 10 Procent bei dem geweſen. Es wäre Pflicht geweſen, dieſe Sachlage 
Conto der Actiengeſellſchaft mit zuſammen 34 000 im Geſchäftsbericht nicht zu verſchweigen. Auch die 
Thlr., alſo 10 Procent von 340 000 Thlr. während Bilancen haben der Anklage zufolge den Stand der 
doch 10 Procent von 450 000 Thlr. einzuzahlen Verhältniſſe nicht richtig dargeſtellt. Wieder zieht 
geweſen wären. ſie die Zahlen des II. Abſchnittes herbei, daß nicht 
Am 15. September 1872 beantragten aber der] 36⸗ ſondern nur 34 700 Etr. Eiſen producirt und 
Director Kuttenkeuler und der Vorſitzende des daß Durchſchnittspreiſe und Gewinne davon nach 
Aufſichtsraths Jac. Litten auf Grund des dem Gutachten Netke's zu boch angegeben worden 
Gründungsvertrages die gerichtliche Eintragung ſeien. Auch wären die von Oeclbr. bis Dezbr. 1872 
der „Weſtpreußiſchen Eiſenhütten⸗Geſellſchaft“ in gezahlten Zinſen nicht vom Gewinne ab⸗, ſondern 
das Handelsregiſter und erkannten der Anklage den einzelnen Waarenbeſtänden willkürlich zuge⸗ 
zufolge dadurch an, daß die 10 Procent des Grund⸗ ſchrieben. Nach der von der Anklage angeſtellten 
capital von 450 000 Thlr. eingezahlt ſeien. Da Berechnung feien nur 9320 Thlr. als Reingewinn 
dieſes unwahr, ſo ſtellt die Acte die Verwaltungs⸗ geblieben, während die Bilanz einen ſolchen von 
üfthe Litten, Liepmann Roſenſtein und den Director 19 340 Thlr. angiebt. Dieſer würde geblieben ſein, 
AKuttenkeuler unter Anklage, vorſätzlich falſche An⸗ wenn am Centner, wie die Bilanz will, 1 Thlr. 


in gleicher Höhe. Nach längeren Verhandlungen, 
die durch das Hinzutreten anderer Reflectanten aus 
Hamburg beſchleunigt wurden, kam der Verkauf am 
11. September 1872 zum Abſchluß, indem die ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſenten: Gädicke, Stephan, Schmidt 
ſich auf die betreffenden Anfragen Litten's und der 
Verkäufer mit einzelnen Bedingungen der Ab⸗ 
machung ſchriftlich einverſtanden erklärten. Daraus 
folgert die Anklage, daß Litten ſtets im Auftrage 
der anderen Reflectanten gehandelt habe und daß 
dies nur geſchehen ſei, um den Erwerbspreis um 
110000 Thir. zum Vortheil der Gründer zu er⸗ 
höhen. Dadurch ſei das Publikum behufs eines 
rechtswidrigen Vortheils der Gründer getäuſcht 
worden. Dieſer Proſpect, für den die Gründer 
verantwortlich zu machen ſeien, begründet der An⸗ 
klage zufolge eine rechtliche Verpflichtung und Ver⸗ 
bindlichkeit feiner Veröffentlicher. Die Täuſchung, 
daß nur der Erwerbspreis zu Grunde gelegt, ein 
Gründerlohn nicht beanſprucht ſei, enthält eine 
Vermögensbeſchädigung der Actienzeichner, denn 
einzelne erklären, daß ſie nicht gezeichnet haben 
würden, wenn ſie von der Unrichtigkeit des Proſpects 
eine Ahnung gehabt hätten. Sechs ſolcher Actien⸗ 
zeichner macht die Anklage namhaft. 

II. Nachdem die Anklage in ihrem erſten Ab⸗ 
ſchnitte die Gründung behandelt hat, kommt ſie in 
dem zweiten auf ein am 27. Februar 1873 von 
Liepmann an die Creditanſtalt in Halle verſandtes 
Expoſeé, unterzeichnet: Direction der weſtpreußiſchen 
Eiſenhütte. Darin wird u. A. geſagt, daß das 
Werk 33 000 Ceutner Stab⸗ Facon- und Hammer⸗ 


Vermiſchtes. 


Wie der „Weſ.⸗Ztg.“ von angeblich zuverläſſtger 
Seite mitgetheilt wird, belaufen ſich die Schulden des 
Fürſten zu Putbus auf 7470600 Mark, von denen 
35.00 0 Mark inſofern perſönliche find, als fie auf 
den eigenen Grund beſitz des Fürſten hypothekariſch ein⸗ 
getragen ſind. Unter dieſen Hypotheken befindet ſich 
auch eine der Norddeutſchen Bank in Hamburg in Höhe 
von 750 000 Mark. Die Wechſelverbindlichkeiten des 
Fürſten und die von ihm eingegangenen Verpflichtungen, 
welche aus Börſendifferenzen ſtammen, betragen 2 750 (006 
Mark. Von der letzten Kategorie dürften jedoch einige 
Schuldforderungen beanſtandet werden. — Der Fürſt 
bat nach der „Volksztg.“ in der Schweiz Station ge⸗ 


Feilbietung von Luxusgegenſtänden, Rennpferden, Equi⸗ 
pagen c., welche zu Putbus ftatifindet, geht nicht von 
den Executiobehörden, ſondern von den Curatoren des 
Fideicommiſſes aus, welche aus freiem Antriebe den 
Luxus möglichſt beſchränken wollen. Zwei Drittel der 
Geſammteinnahmen ſind vorläufig für die Bezahlung 
der Schulden beſtimmt, während ein Drittel dem Fürſten 
zum Unterhalt für ſich und ſeine Familie verbleibt. 
Wie hoch die Einkünfte ſind, geht ſchon aus dem Um⸗ 
ſtande hervor daß der dem Fürſten überwieſene Theil 
auf ca. 80000 Thaler geihätt wird. (Damit läßt 
ſichs eiunweilen ſchon leben) Von Seiten der Gläubiger 
des Fürſten wird eine Petition an den Kaiſer vorbereitet, 
um Erlaubuiß zur theilweiſen bypothekariſchen Beleihung 
des Fideicommiſſes zu erwirken. 
. — Profeſſor Auguſt Wilhelm j wird ſich nach 
einiger Zeit von Wiesbaden zu längerem Beſuche ſeines 
Freundes Richard Wagner nach Bayreuth begeben. 
Bekanntlich it es Wagner's ſehnlichſter Wunſch, daß 
Profeſſor Wilhelmj die Leitung der Orcheſterabtheilung 
der von Erſterem beabsichtigten „Hochſchule für deutſche 
Tonkunst, übernehme. Außer Richard Wagner und 
Auguft Wilhelmi wird übrigens noch Franz Liszt mit 
Beſtimmtheit als Lehrer dieſer Akademie jetzt ſchon 
ie c. V igen T 

ena ch. Vor einigen Tagen ift auf der Wart⸗ 
burg der Schloßhauptmann Oberſtlieutenant v. Arns⸗ 
wald geſtorben. Er hat das Verdienst, die Reſtauration 
der Burg, die vollkommen verfallen war, als er dort 
ankam, überwacht zu haben. In ſeiner Wohnung in 
dem Thorgebäude der Burg haben Jahre lang die 
Künſtler, welche bei der prächtigen Erneuerung jenes 
romantiſchen Baues mitwirkten, haben die Dichter und 
Schriftſteller, die von jeher dieſe poetiſche Stelle des 
aumuthigen Thüringens für längern oder kürzeren Auf⸗ 
enthalt zu ihrem Heim zu machen pflegten, die freund⸗ 
lichſte, gaſtlichſte Aufnahme gefunden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
1. October. 

„Geburten: Schneidermeiſter Herrmann Eduard 
Tiedtke T. — Arb. Jacob Krajewski, S. — Land⸗ 
wirth Bernhard Adolf Mäder, T. — Zimmermann 
Friedrich Carl Kowitz, S. — Bahnhofs⸗Portier Auguſt 
4 rut, S. — Feuerwehrmann Alexander Ludwig 
Dekepper, T. — Kreisbote Anton Michael Riß, T. — 
Arb. Gerhard Spenft, S. — Maurer Carl Cäſar 
Scheever, T. — Schloſſer Auguſt Baltruſch, T. — 
Zimmermann Carl Sarotzki, T. — Kaufmann Heinrich 
Theodor Dinklage, S. 
S. — 2 uneheliche Knaben. 

Aufgebote: Arbeiter Joſef Schwengfeier und 
Florentine Damrau; beide in Kowall. — Martin 
Kreuzberger in Ernſtthal und Auguſte Kannapin in 
Ernſtburg. — Sergeant Auguft Wilh. Baumann und 
Marie Lonife Rahe, — Buchhalter Ernſt Oscar Guſtav 


zu widerlegen verſucht wird. 


macht und iſt noch nicht nach Italien gegangen. Die » 


— Arb. Johann Jacob Schulz. D 


Adolf Kayſer und Caroline Leokadie Maria Engelmann 
Mufitas Carl Julius Lucht und Bertha Auguſte Otto 
geb. Schulz. — Tiſchler Auguſt Adolf Wachowski und 
Auguſte Wilhelmine Rebeſchke. — Böttchermeiſter Martin 
Richard Wittenberg und Jeanette Amalie Schramm. — 
Feuerwehrmann Carl Friedrich Wilhelm Papke und 
Julie Albertine Wulff. 1 } 

Heirathen: Arbeiter Carl Ludwig Brettbinder 
und Louiſe Sadowski. — Schmied Jul. Eduard Bara⸗ 
nowski und Marianna Lucie Rigga. — Maler Friedr. 
Wilh. Koſchinski und Amalie Wilh. Ida Gartmann. 

Todesfälle: T. d. Schneiders Auton Schmeier, 
todtgeb. — Geſchäftsführer Ferd. Guſt. Adolf Nathrengo 
Strunge, 68 J. — S. d. Arb. Peter David Schönhoff, 
5 M. — Fuhrherr Chriſtian Friedr. Schubart, 72 J. 
— T. d. Arb. Adalbert Piekowski. 11 M. — T. d. 
Arb. Heinr. Weſſel, 10 W. — S. d. Arb. Rudolf 
Danziger, 10 T. — S. d. Garn Laz⸗Krankenwärters 
Aug. Ewert, 6 J. — S. d. Arb. Joſeph Grzeukowski, 
4 J. — Schuhmacher Benjamin Senz, 51 J. — Unehel. 
Kinder: 1 Kn., 1 M. 


Butter. 

Berlin, 1. October. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Loniſenſtraße 31.) Das Geſchäft der verfloſſenen Woche 
war recht leblos; eine Haupturſache ift der Quartals⸗ 
wechſel der ſtets die Umſätze auf's Allernothwendigfte 
beſchränkt. — Die Zufuhren kommen immer reichlicher 
heran und Preiſe mußten in allen Gattungen nachgeben. 
— Man erwartet allgemein, daß im October endlich eine 
ſtabilere Lage und allmälig höhere Preiſe eintreten ſollen. 
Wir notiren ab Verſandorte: Alles der 50 Kilogr.: feine 
und feinſte Mecklenburger 115—125 K, Mittel 110 bis 
115 K., Holſteiner und Vorpommerſche 112—125 K., 
Sahnenbutter v. Domänen u. Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
115—120 125 , feinſte 130 , Landbutter: 
Vommerſche 98 M, Littauer 100 A, Hofbutter 110 K. 
Ebinger 98—102. 4, Offfrieſiſche 115 118 K. 
Schleſiſche: Hultſchin 75 bis 86 M, Ratibor 75—80 

86 90—96 102 K, Trachenberg 93 bis 98 K, 
Neiſſe 94 M, Steinau 91 , Ober⸗Glogau 96 . 
Leobichutz 92—94 4, Bairiſche 83-85 M, Weſt⸗ 
preußiſche 75—85 K, Galiziſche (Franco hier) 72—76 K 


Kartoffelſtärke. , 

Berlin, 28. Septbr. (Original⸗Bericht der Bank: 
und Handels⸗Zeitung von Victor Werdmeifter.) 
Die unaufhörlichen Regengüſſe der letzten Tage haben 
weſentlich zur Verſchlimmetung der Fänlniß der noch 
in der Erde befindlichen Kartoffeln wie zur Fixirung 
höherer Forderungen hierfur beigetragen. In der Alt⸗ 
und Neumark, ſowie im Poſenſcher, Pommern ꝛc. ber 
zählte man für Fabrik⸗Kartoffein wie ſolche vom Felde 
kommen in geſunder Waare 30—33 M, für beſchädigte 
Qualitäten 24— 27 K. und für ſandfreie Eß⸗Kartoffeſn 
nach Bonität 22—48 M Alles Nelto Kaſſe r 120: 
Kilogr. frei Fabrik, Bahn⸗ oder Waſſer⸗Station dort, 
bei größeren Partien. Das Geſchäft in roher Kartoffel⸗ 
ſtärke befindet ſich noch immer im Stadium der Ent: 
wickelung. Man bezahlte: für reingewaſchene rohe 


Kartoffelſtärke in Käufers Säcken Per prompte 
Lieferung 13,50 K, 7 Oct.⸗Degz. 13— 13,50 M Fer 
100 Kilogr. Netto, 2½ cl. Tara, ½ Kaſſe frei 


Berlin, bahnamtliches Gewicht der Verladnngsſtation. 
Zu notiren: Prima centrifugirte chemiſch⸗reine Kartoffel⸗ 
ſtärke, auf Horden getrocknet, mit 18-20 e Waſſer⸗ 
gehalt disponibel 30 K., Fr Oct.⸗Dezbr. 27-28 ., 
do. Ia Mehl disponibel 31 K, e Oct.⸗Dezbhr. 28 K. 
Ia Kartoffelſtärke und Stärke⸗Mehl, mechaniſch ges 
trocknet oder chemiſch gebleicht, er Oct. Dezbr. 26 
bis 26,50 l.; Ia Mittelqualitäten disponibel 24—25 K. 
Secunda⸗Stärke und Mehl 22—23 & nominell. Tertia, 
Schlamm ohne Angebot. Alles r 100 Kilogr. Brutto 
incl. Sack frei hier per Kaſſe. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 1. October Wind SSd. 
Geſegelt: Elife u. Anna, Schmidt, Kalundborg; 
Maria, Dreier, Stege; Alice, Carſten, Aarhuns; 
ſämmtlich mit Oelkuchen. — Gertruida, Hübner, Fleus⸗ 
burg; Bertha, Benzin, Kiel; Vingolf, Reinertſen, 
Honfleur; Johanne Emilie, Domke, Neweaſtle; Richard, 
Möller, Hartlepool; Anna u. Adelheid, de Jonge, 
Harburg; Tjalda Susanna, Lüken, Fedderwarderſiel; 
ſämmtlich mit Holz. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Jepeſchen der Dnnziger Zeitung. 
Berlin, 1 Octbr. 


Erz. v 29. 
Br. 4½ con. 


Ers v. 29. 


Weizen 104 [13,70 


gelber Pr. Staatsſchldſ.] 92,90 2,70 
Ditober 223,50 — [fp 8 ½ Sb} 82,60) 39,50 
April⸗Mai 209 500209 do. 4% de. 94 20 
aggen do. 4½%½ do. 100,50 100,20 
Det⸗Nov. 141,50 — Perg. Märk. Siſd. 76,90 75,20 
April⸗Mai 147 147 om bardenlex Gp. 131 131,50 
Petroleum: Franzoſen . . 473,50 472,50 
Fr 200 8 Aumänier ... | 14.20] 14 
Oetbr. 30,30 — Abein. Siſensahn109 10720 


Rüböl October 74 — eg. Credit-Anßt. 387,50.386 
April⸗Mai 72,50 72,20 52% ruft engl. A. 82 76 75,90 
Spiritus Iore| Deſt. Silberrente 57,80; 57,70 


October 49,10 — Bun. Banknoten 204 203,35 
April⸗Mai 51,10 — Dez. Banknoten 73,50, 73,35 
ung Schab⸗A. 11. 89,75] 89,75 wech lers. Lond. — 20,295 


Deſterr. 4%. Goldrente 65,20. 
Wechſeleurs Warſchan 203,90 
Fondsbörſe animirt. 


Meeorologifthe Depefihe vom 30. September. 


Uyr. arometer. O etter. Temp. C. Bm 


8. Aberdeen .. 769, S leicht heiter 10.610 
8 [Copenhagen 770,0 OSO leicht wolkenl! 84 
8 Stockholm .. 766,8 NW leicht wolken! 42 
8[Haparanda . . 755, NW mäßig wolken 0,0 
Petersburg. 752,2 NW mäßig h. bed. 2,6 
7 Moskau . 7500S ſtille wolkig 3,08) 
8 Cork 764,5 OSO ſchwach wolkig 12,8 
7 Breſt 762,5 SO leicht bed. 14,08) 
7 Helder 768,2 ONO ftille bed. 11,5 
8‚ Sylt 768,5. O ſtille Nebel 8,34) 
8. Hamburg. . 769,7 N ftille h. bed. 6,21% 
8 Swinemünde. 769,2] — ftille Nebel 4 9 
8 Neufahrwaſſer 769,0 NNW ſchwachſwolkenl 10,67 
8 Memel . . 766,3 N ſchwach heiter 9,18) 
7 Paris 765, ſtille wolken 7,2 
7 Crefeld ... . 767.3 ONO ftilfe ebel 5,49) 
1 Karlsruhe . 766,7 NO leicht wolken! 7,3 19) 
7 Wiesbaden . 768, ſtille h. bed. 6,5 
7 Caſſel. 770,6 NNW ſtille Nebel 6,4 
München 767.0 — ſtille Dunſt 3,5 
7 Leipzig 770,6 N ſtille bed. 2,5 1⁰) 
7 Berlin 769,0 N ſtille Dunſt 0,2 
7 Wien 768,0 — ſtille wolken 4,0 
7 Breslau 769,7 WNW ſtille bed. 7,3132) 


n Gentral-Europa herrſchen 

t lweiſe ſehr dichte Nebel. Die Temperatur 

iſt in Skandinavien und im nördlichen Deutſchland ge⸗ 

ſunken, in Süd⸗Deutſchland etwas geftiegen, jedoch haben 

daſelbſt noch ſtellenweiſe Nachtfröſte ſtattgefunden. 
Deutſche Seewarte. 


re Zu 9 


4 


— 
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mittags 11% Uhr, ſollen hier 


welche durch den Zuſchnitt von braunen 


bierſelbſt aus. 


n 


4 
Fi 


ſtellt. 


F 


— 


behaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 


7 . 04 
8 


Feſſt angemeldeten Forderungen Termin 


2 


ihre Anſprilche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. } 

Der Termin zur Prüfung aller in der 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines kräftigen Jungen 
wurden erfreut. 
Marienburg Weſtpr., d. 29. Sept. 1877. 
Gymnaſiallehrer Gruber u. Frau 
6290). geb. Schelske. 


9 f Zeit vom 7. Septbr. er. bis zum Ablauf e h 1 RERNE . 
5 7 t 8 
Bekann machung. 105 er Friſt angemeldeten Forderungen eehre 1 hiemit anzuzeigen Marta Knauth. 10 Vorzügliches Mittel 
In unſer Firmenregiſter iſt heute unter] it au 2 51 bei Magenkrampf, Megen- 
No 853 das ae ae Firma den 55 e 1877, g säure, Verdauungschwäche 
rtha Kretzi ormittag ihr, N 05 
es e weder vor dem Commiller Deren greiericher Lipp. 2 |) preis pro Päckchen 50 Pf. 


Danzig, den 29. Septbr. 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. (6291 


Submiſſion. 


Mittwoch, den 10, October 1877, Vor⸗ 
4335 Kilo Lederbauchtheile, 


Blanklederhäuten entſtanden ſind, im Wege 
der öffentlichen Submiſſion in 17 Looſen 
a 255 K. an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. — Kaufluſtige wollen ihre poſtmäßig 
verſchloſſenen, mit der Aufſchrift. 

„Gebote auf Lederbauchtheile“ 
verſeheunen Offerten bis zum genannten Ter⸗ 
mine portofrei einſenden. 

Die Bedingungen, von welchen Eu Ver: 
langen Abſchrift gegen Kopialiengebühren 
unfrankirt überſandt wird, liegen zur Einſicht 


anzeigen. 
Denjenigen, welchen es an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 


Marienburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Tiegenhof, den 27. September 1877. 
Sal. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Vacante Lehrerſtellen. 


Danzig, den 6. September 1877. £ ; 79 
3226 Dire RR n hieſiger Bürgermeiſterei find mehrere 
Königliche Direction der Artillerie dem, darunter auch eine zweite, 

vacant und baldigſt zu beſetzen. Das Ge⸗ 
halt für die Letztere betrug 1350 l. und 


Werkſtatt. 
ſteigt nach je fünffähriger Amtsthätigkeit in 


g Concurs⸗Eröffnung. hieſiger Bürgermeiſterei um 75 M. bis zu 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erf I. Abtheilung. 
Lauenburg i Pomm., den 29. Septbr. 1877, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Handlung 
H. Stein und des Kaufmanns D. Stein, 
Inhabers dieſer Handlung zu Lauenburg 
in Pommern iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
Klar den 14. September 1877 feſtgeſetzt 

orden. 
„ Zum S den Verwalter der Maſſ⸗ 
iſt der Gerichts⸗Altuar Barkowsky be⸗ 
Die Gläubiger des Hemeiuſchuloners 
werden aufgefordert in dem auf 

den 12 Hetober 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtahauſe, Sitzungszimmer, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter v. Kitzing anberaumten Termine Ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 


pro Jahr, ſteigend wie vor bis zu 1650 el. 
Außerdem wird, wo ſolche vorhanden, Dienſt⸗ 
wohnung, b 
von 225 „fl. für den unverheiratheten, bezw. 


für Verabreichung von 
an die Schreibſchüler eine Vergütung von 
60 . und für Reinigung und Heizung des 
Schullokals, wo dieſes nicht dem Haupt⸗ 
lehrer obliegt, eine Vergütung von 120 A. 
jährlich gewährt. : RT 
Bewerbungen, denen die Zengniſſe im 


ſondere kurze Erklärung, daß man einem et⸗ 
waigen Rufe auf die eine oder andere Stell: 
beſtimmte Folge geben werde, beliebe man 
mir binnen 3 Wochen einzuſenden. 

Roſtock b. Eſſen a. d. Ruhr, 28. Sept. 1877. 
Der Localſchul⸗Inſpeetor 
und Bürgermeiſter. 
Kraft. 


walte:ö, ſowie varliber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger DBerwaliungsrath zu beftellen 
und welche Perſonen in denſelben zu berufen 


ſeien, klaſſe für Mädchen von 10— 14 Jahren 


finden von heute ab in der Hundegaſſe 90 
ſtatt. Anmeldungen erbitte ich von 3—4 Uhr 
Nachmittags. 

Auguſta Taube geb. Mehlhorn. 


on meiner Reise bin 
ich zurückgekehrt. 
Danzig, I. Octbr. 1877. 
Ds. Abegg. 
Ich habe mein Comtoir nach der 
Milchkannengaſſe Nr. 13, 1 Tr. 
hoch, verlegt. 


Ph. Simson. 
Unſer Comtoir befindet ſich 
von heute Frauengaſſe 41. 
W. Behrendt & Co. 
Mein Geſchäftslokal iſt jetzt 
Wollwebergaſſe Nr. 9 
Jacob H. Loswinsohn. 


en oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenstände bis zum 27. Oetbr. 

einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtiste Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Befts 
17 0 0 Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen 

Fish werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
forberi, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 
30. October 1877 einschließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 


nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 

pn bes ſo wie nach Befinden zur Be⸗ Comtoir 
ellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ von Hermann Schulz; 

nals auf Dach pappenfabrik 


den 16. November 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Gerichtshauſe, Sitzungszimmer, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter 

v. Kitzing zu erſcheinen. 5 a 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
fue nee 15. d f 1875 eins 
ließlich F-ftaeiegt, und zur Prüfung aller 
lanehalb derſelben nach Ablauf der erſten 


jetzt Frauengaſſe 47. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mit dem heutigen Tage verlege ich meine 
Lyoner chemiſche Seiden, Woll⸗ und Hand⸗ 
ſchuh⸗Waſch⸗Anſtalt 
von 39 Hundegaſſe 39 nach 


6 Poggenpfuhl 6, Etage, 
und bitte ich meine werthgeſchätzten Kunden 
wie ein hieſiges als auch auswärtiges Publi⸗ 
n I kum mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 
in unſerm Gerichtshauſe, Sitzungszimmer, wollen, die ich billig und in kürzeſter Zeit 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. ausführen werde. Hochachtungsvoll 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden ©. Marx. 


i aufgefordert, ))) ĩð a un 
Gründl. Muſikunterricht 


alle diejenigen Gläubiger 
(Violine) wird ertheilt von 


welche ihre Forderungen innerhalb einer 
Franz Schneider. 


der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine derte ſchriftlich einreicht, 
Anmeldungen nimmt entgegen: 
F. A. Weber, 


at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
Buch⸗, Runft- u. Muſikalien⸗ Handlung. 


agen beizufügen. 
Schreibe-Unterricht für 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
Erwachsene. 
Für meinen Unterricht im Schön⸗, 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 

am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Schnell und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Garstairs’ichen) 


Praxis bei uns berecht'gten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen 

Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33 
3683) Wilhelm Fritsch. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
Visitenkarten 


auf den 1. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


kannkſchaft fehlt, wird der Juſtizrath Bauck 
zum Gachwalter vorgeſchlagen. (6203 


Bekanntmachung. 


u der Kaufmann B. Mielke 'ſchen 
Gua iſt der Juſtizrath Kairies zu 


Culm zum definitiven Verwalter der Maſſe 
nn, den 17. Septbr. 1877. el fein lieren el für 1 K. 252. 
885 oe — Beſtellungen werden entgegen genommen 
R önigl. Kreisgericht. in den Cigarrenläden von Hubert Gotz- 


(6221 mann, Heiligegeiſtgaſſe No. 13 und 


Kalkgaſſe No. 2, am Jakobsthore. (4457 


F 


i ögen f . 
Ju dem Concurſe über das Vermögen m. Firma, ½ B. g. Schreibp. u. 7 . 

Gen Nach) der ae und dtlan 4 did 250 u, 75 Nn , e Sie 

mannes David K 55 5 5 ungen der 3.50 K., kleinere Poſten billigſt liefert 

= zur ige i 5 lite et Frist bis gegen baar oder Nachnahme. 

un e nber er. einſchließlich feſt⸗ ; n umemann, 

geſent worden. Die Gläubiger, welche 5230) Carlshaſen, 


. SETESTEEETTT 


carl Stangen“ Gesellschaftsreisen! 


i Alles Nähere die Programme, welch gratis zu haben find in 


räthe Hartwich, Bank und Pickering in — 


i r, neuer verdeckt 
1800 M, für die übrigen Stellen je 1200 fl. 9 eine Auswahl neuer offene er halbverdeckter und neuer ganz verdeckter 
Vickoriawagen mit Patentachſen, Vorderverdeck zum Abnehmen (1⸗ auch 2ſpännig). 


oder eine Miethsentſchädigung. SM 


300 AM. für den verheiratheten Lehrer, ſowie B% 
Federn und Tinte &% 


Originale oder in beglaubigter Abſchrift, & 
Beſchreibung des Lebenslaufes und eine be⸗ ® 


Trauben in Kiſten brutto 10 Pfd. franco für 3 Reichsmark. 


Y eine Privatgeſangſtunden und Zirkel - 
für Erwachſene, ſowie die Vorbereitung: 


in einer belebten größeren Provinzialſtadt, die Centralbahnhof hat, in vorzüglichem Zu⸗ 
ſtande, für Rentiers, wie Reſtaurateure geeignet, iſt Familienverhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen und wird Herr T. Tessmer, 


Großherzogl. Sächſ. lan dwirihſchaftl. Lehrauſtalt 


Weingarteubeſitzer in Grünberg in Schl. 


Die am 1. Oktober im Hauſe des Herrn F. W. Puttkammer, 
Langgaſſe 67 (Eingang Portechafſengaſſe) ſtatlfindende Eröffnung meiner 


Muſikalienhandlung nebſt Leihinſtitut 


G. & W. Raths ack, 4 
Malchin 1. M. 


eee eee 
Ritterguts⸗ 
Verpachtung. 


5 Zur Verpachtung des Rittergut3 Linden⸗ 
[hof b Tauer in Weſtpr., welches bei circa 
1050 Morg. beſten Ackerlandes und großen 
Garten ein vorzügliches Inventarium und 
gute Gebäude entzält und vollſtändig wirth⸗ 
ſſcchaftlich beſtellt iſt, ſetze ich Termin zum 
20. October d. J., 3 Uhr Nachmittags 
in meinem Bureau an. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung des 
Guts und Mittheilung der Pachtbedingungen 


zur Verfügung. 
Rechts⸗Anwalt Warda, 
6226) Thorn. 


Der Bockverkauf 
in Saleske 


findet am 5. Oktober er. um 2 Uhr Nachm. 
ſtatt. 


Es kommen ca. 80 Vollblut Franzöſiſche 
und Rambouillet⸗Negretti⸗Böcke zu zeitge⸗ 
mäßen aber feſten Preiſen zum Verkauf. 
Auction findet ſtatt bei Concurrenz durch 
Vorzeichnung auf ein und daſſelbe Thier. 
Nähere Bedingungen die landüblichen. Be⸗ 
ſichtigung der Heerde jederzeit gerne geſehen, 
wozu Fuhrwerk auf zeitige Anmeldung nach 
Stolp oder Zitzewitz geſandt wird. 

Am Verkaufstage ſtehen um 10 Uhr 
Vormiitag in Stolp, ſowie um 12 Uhr 
Mittags in Zitzewitz Wagen zu Fahrt nach 
Saleske bereit. 

v. Below. 


— ä 224 BE 


1) nach Aegypten und Italien mit Sieilien I 


Abreiſe am 9. Januar 1878. Dauer 80 Tage. 
2) nach Itallen bis Rom und Neapel, am 4. April 1878. 


„Reise um die Erde! 


Abfahrt Ende Mai 1878. Dauer 8 Monate. 


Stangen's 
Berlin W. 4: 


Carl Reiſe⸗ Bureau, 


Die Wagenfabrik von 


Danzig, Vorſtädt ſchen Graben 54, Danzig, 


agen, ſowie gut erhaltener Jagdwagen, Phaethons und einen faſt neuen ganzverdeckten 


Grünberger Weintrauben. 


155 Gute Kurt. knapp, d. Bo.⸗Pfd. 40, Speifet. 30 , ferner empfehle beften E 
76er Kurmoſt, à Fl. 1% dl Preisverz. über Obſt, Dampfmus, Säfte, eingel 
Früchte pp. ſende auf Verl. franco. Aerztl. Anl. gratis. 2 

Eduard Seidel 
in Grünberg i. Schl 


IR 5. NR 


Grünberger Weintrauben! 


Wie früher, verſende auch in dieſem Jahre, nur beſte, ausgeſuchte und haltbare 


dolph Thiermann, 
Weiubergsbeſitzer, Grünberg in Schl. 


Neues Abonnement 
Redaction: E, Dohm. 
Illuſtrator: W. Scholz. 

Zu den alten bewährten Mit⸗ 
arbeitern: Neue Kräfte! 

In Bild und Wort: Originell und 
pikant! 

Preis pro Quartal 2 Mk. 25 Pf. 
bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen. 


Lehrtings⸗Geſuch. 


Zu bald kann ein junger Mann als 
Lehrling in meine Apotheke eintreten. 


A. Rehefeld, 


Kladderadatsch. Apotheker 


& | 6277) 0 
Die Verlagshandlung 5 Eine lüchtige Meierin 


A. Hofmann & Co. die feinſte Butter zu machen verſteht, Milch⸗ 
in Berlin, Kronenſtraße 17. 15 buttern gründlich keunt, rechnen und ſchreiben 


ENTE EEE 3 EEE EEE kann, wird zum 1. Januar 1878 bei hohem 
Ein herrſchaftlichts Haus mit Garten 


Gehalt geſucht. 5 
Bewerberinnen mit guten Zengniſſen 
mögen ſich melden. 


Baum, 
Dietzdorf per Neumarkt, Schleſien. 
Ein tüchtiger 


Buchbinder⸗Gehilfe 


(Hand⸗Vergolder) findet dauernde Stellung 


bei 
B. E. Weberstaedt, 
Pr. Holland. 
Ein cand. Phil der einen 16 jähr. Knaben 
z einjährig Freiwillig.⸗Examen vorbereit. 
ſoll, muſikal., wird v. 1. Novbr. cr. geſucht. 
Zu erfahren in d. Exp. dieſer Zeitung unter 
Fu unſer Waaren⸗en⸗gros⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum baldigen Antritt einen 


Lehrling. 
Meldungen im Comtoir, Hopfengaſſe 34, 
an der Kuhbrücke. 
Haubold & Lanſer. 
Eis gut empfohlener junger Mann, in 
den 30 er Jahren ſucht zu ſofort, am 
liebſten in Weſtpreußen, eine Stellung als 


Juſpector 


anggaſſe 66, Reflect. nähere Auskunft ertheilen. 


der Uniberſttät Jena. 


Die e für das Winterſemeſter 1877/78 beginnen Ei 
ontag, den 29. October 1877. 
Nähere Nachricht ertheilt 
Profeſſor De. O. Oehmichen. 


Holzerment und Holzeement-Popier 


liefere in prima Qualität bei billigſter Notirung und übernehme die fertige 
Eindeckung SE von 
SBSiolzeement⸗Bedachungen = 
billigſt und unter meiner Garantie für fachgemäße Derftellung. Hauptſächlichſte Vorzüge 
eines aus guten Materialien ſorgfältig eingedeckten Holzcemenk Daches find folgende: 
1. Reparaturen kommen bei ſolchen Dächern niemals vor; 
2. dieſelben find abſolut waſſerdicht und feuerſicher: 
3. die geringe Neigung des Daches geſtattet günſtigſte Ausnutzung des Boden⸗ 
raumes und Benutzung der oberen Dachfläche zu gewerblichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken. 


oder erſter Wirthſchafter. Näheres durch 
Herrm. Berndts, Danzig, | J. Koch, 
Laſtadie No. 3 und 4 Gütermakler. 


Roſtock i. Mecklenb., Schuikmannsſt. 10. 


Reiſender. 


„Für unſer Weingeſchäft in Bordeaux mit 
Filiale in Roſtock (Mecklenburg) ſuchen wir 
einen Reiſenden für Pommern, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen unter günſtigen Bedingungen. 
Derſelbe muß jedoch ſchou in dieſen Provin⸗ 
zen gereiſt haben und ausged hute Bekannt⸗ 
ſchaften beſitzen. Anmeldungen nebſt Photo⸗ 
graphie erbitten nach Roſtock 


Dom. Hoch⸗Kelpin offerirt vorzüglichen . ST RT, 
Gebildete Damen, 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabril. 
Mein Comtotr befindet Enden marke 5.2 de 
ſich jetzt Grünberger Weintrauben 
oder Nachnahme des Betrages 
Geräucherte Gänſekeulen, in Schleſ 


Breitgasse No. 122. beſter 8 zur er Sn 0 
5992 F. Rodeck. verſendet in Kiſtchen a und brutto für 
die Gartenbau- Geſellſchaft zu Grünberg 

Braunſch. Cervelatwurſt, 
Stockh. Delikate ßkäſchen, 


. hen 3,50 . poſtfrei gegen Franco⸗Einſendung 
Delicate Gänſebrüſte, 
eſien. 


Maſchinen⸗Preßtorf. 


Kräuterher inge, e Gali Bunde. 11 Au N 
% gaſſe 66 oder per Po 5 ie ſich zu ihrer Ausbildung, oder au 
Rehkeulen, e Da ich viele Käufer gemeldet, bitte ich um kürzere Zeit in Berlin aufhalten 
Droſſe 12 empf. ſpeeielle Anſchläge von Gütern hon wollen, finden gute Penſion in gebil⸗ 
O. M. Martin, |Griie: ac it bie Drum igt. hen f de Berlin, Söniggrägetaße 111 
8 über eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 5 erſtraße 
—.— W 2 0. Ea 18 Marienburg. ‘ parterre. H 


Reintrauben - Berjaxbt! 


Gegen Einſendung von nur 
3 Mk. verſende ſofort franko 
Weintrauben beſter Qualität 

b in Kiſtchen zu 10 Pfd. brutto 
nach jeder Richtung hin. n 
Beſtellungen werden ſofort und prompt 
ausgeführt von 


J. Wagner; 


Eit neuer Cariolwagen = 


ſteht zum Verkauf bei W. Behrmann, Dan 


n Jarrbwiß 6838 an, Mufifer-Berein, | 


8 Uhr: General-Berfommlung 
bei Krockow W. / Pr. ftehen 100 Hammel, 
gut ausgefleiſcht, zum Verkauf. 


| 6254) Bfefferftabt 37. 
Zarnowitz b. Krodom W/ Pr., 30. Sept. 77. Brut und Bendah f l „Röckner, u 
L W. Zeiewski. \ m Danzig. 


Kafem a 


